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Freitag, 


40 Jahrgang. 


zanziger 


Bernipreg-Anialch Danzig: 
dur Nebactien und Expedition Nr. 16. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pi Die „ 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlicen 


pie. „Danziger. Zeitung” ericjeint täglich 2 Jug! mit Ausnahme aan viertel Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntags 
Weſipreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlim bei Abholung von der Expedition und den Abholefiellen 2 Nh. bei glich smeimaliger Zuftellung 
durch unfere Botenfrauen 2,60 Nk., bei Abholung von der Poft 2.25 Dih., bei täglich weimaliger Zustellung durch den Poftboten 2,75 Mn. 


14, Januar. 


Nr. 22978. 


Das Geld iſt da und muß alſo auch ausgegeben 
werden. 

Für die Steuerzahler bedeutet die Miquel'ſche 
Ueberſchuß politik, daß fie auch bei der günſtigſten 
Finanzlage nicht entlaſtet werden können. Mit 
einer wirklich ſparſamen Finanzpolitik iſt dieſe 
Geſetzgebung unverträglich. der Zinanzminifter, 
der nicht aus dem Vollen wirthſchaften will. iſt 
dennoch gezwungen, zu mechaniſchen Finanz- 
künften, zur Anſammlung von Depots und dergl. 
feine Zuflucht zu nehmen. Es gab eine Zeit, wo 
auch der Abgeordnete Dr. Miquel für eine ratio- 
nelle Gteuerpolitik auf der Grundlage der 


Telegramme. 


Die ueberſiedelung des 


rlichen Hoflagers vom neuen Palais in 
urn we königlichen Schloſſe in Berlin 5 
nunmehr definitiv auf den 24. Januar 9 g 
— der Kaiſer hat beftimmt, daß fämm! ichen 
nach China entſandten Offizieren und Deckoffiieren 


Berlin, 14. Jan. 


4 i teuer eintrat, 
unrüftungsgelber in Höhe von 400 —600 Nu. Quotifirung der Einkommenf nirat 
zu bewilligen ſind. Die Wiederausgrabung der lex Keinze, 
— Wie Londoner Blätter melden, hal der mit der ſich geftern der Reichstag in einer ſtillen 


Sitzung zu beſchäftigen begonnen bat, hat ſchwer⸗ 
lch einen anderen Zweck, als den einer Dor 
arbeit für die Wahlen. Der Geſetzentwurf iſt be- 
kanntlio feiner Zen, nachdem derſelbe in der 
Commiſſion eine gründliche Umarbeit erfahren 
hat, liegen geblieben, es hieß damals, daß die 
Regierung auf die Erledigung ihrer Vorlage 
keinen Werth mehr lege. Auch mit der wieder 
holt angeregten Wiedereinbringung der Vorlage 
hatte die Regierung es gar nicht ſo eilig. der 
Juftigminifter erklärte noch in der vorigen Seſſion, 
die in dieſer Richtung ftattfindenden Erwägungen 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen, da die Dorar beiten 
für die Einführung des bürgerlichen Geſetzvuchs 
alle Kräfte in Anſpruch nehmen. Geht jetzt der 
Entwurf noch einmal an eine Commilfion, fo ift 
alle Ausfiht, daß das Ergebniß der Berathung 


Kaiſer jetzt beftimmt einen Beſuch in Eomes im 
Monat Auguft angeſagt. Dieler Eniſchluß ſei er- 
folgt nach einem Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
und der Königin Dictorla und Der handlungen 
zwiſchen den peiderſeitigen Botſchaftern in Tondon 
nd Berlin. 
. — In dem ſoeben erſchienenen zweiten Heft der 
„Deutschen Agrarzeitung“ erklärt Herr Edmund 
Klapper, daß Frhr. 9 Manteuffel für jeine 
ſchwere Derfehlung, die darin beſtanden habe, daß 
er für den öſterreichiſchen Handelsvertrag ge- 
ftimmt habe, nach der erſten Wirkung des agra- 
riſchen Aufrufes der Herren Ruprecht-Ranſern 
und v. Wangenheim den dafür zuſtändigen Per- 
ſonen in aller Form Abbitte geleiſtet habe (0. 
Konſtantinopel, 14. Jan. Der Sultan hat einen 
Kreuzer und zwei Torpedojäger bei Armſtrong 
in England beſtellt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 14. Januar. 


Durchberathung deſſelben ein 


ueberſchußwirthſchaft. 
„Jace unerfaüffige n 1 0 l benin Done 
Welfen, obgleich die Uamöglichtent 7 Tage liegt. die MMeite Beratzung des Ciats beginnt, 


den W Dur 
err v. Miquel betonte 
= werden dadurch in 


daß dieſelben 
Derwendung gelangen. 


2 Das Herrenhaus 
zählt nach dem für die neue Geifion erſchienenen 


71 erbliche, 3 Inhaber preußiſcher 
11 Kronſyndici, 
Berufene, 3 Bertreter der Domftifte, 8 der Brafen- 
verbände, 12 der Fainilienverbände, 89 des alten 
und beſfeſtigten Grundbeſitzes, 


Kronämter, 


Ausgaben des Staats für jedes Jahr im voraus 


veranſchlagt und auf den Gtaatshaushaltsetat en 1. ber e 
en müſſen. Im vorliegenden Salle univerfitäten un ädte. 8 
8 Ben 10 den Etat eingeftellt, die in Mitgliedern des Herrenhauſes entfallen nich 


weniger als 180 auf die oſtelbiſchen Provinzen 
Oſt- —— Weſipreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen und Schleſien, 30 auf die Provinz e 
16 auf Weſtfalen, 27 auf die Rheinproviny, auf 
Hohenzollern und nur 32 auf die drei nz 
Provinzen Schleswig -Holſtein, Kannover, Heſſe 
Naſſau. 


fah, ift lediglich die Folge der mißdverſtändlichen 

n 
2 benebenden Steuern und Abgaben 
forterhoben werden und alle Beſtimmungen der 
beſtehenden Geſetzbücher, einzelne Geſetze und 
Derordnungen, welche der Verfaſſung nicht zu- 
widerlaufen, in Kraft treten, bis ſie durch ein 
6 je geändert werden. Dieſe Vorſchrift, die 
offenbar nur eine Uebergangsbeſtimmung ſein 
soll, wird dahin interpretict, daß fie eine Quoti- 
ſirung der directen Steuern nach Maßgabe des 
jäyruichen Bedarfs ausſchließt. Tyatſächlich iſt die 
Wirkung des Artikels 109 die, daß die Einnahmen 
nicht nach Maßgabe des Bedarfs, jondern ein für 
alle Mal feſigeſetzt werden und daß über den 
thatſächlichen Bedarf hinaus Steuern erhoben 
werden. Die weitere Folge ift dann die, daß die 
Landesvertretung moraliſch gezwungen wird, die 
Dorſchläge der Regierung über die Verwendung 
der einmal vorhandenen Einnahmen gutiuheißen, 


— —-—:0.ͥ 


Centrum und Flottenvorlage. 
baieriſchen Centrums. 
blattes, des „Baler. Couriers“, daß im nn. 
des Centrums Verſtändigung über aa 
Zlottenvorlage angebahnt ſei, und zwar 1155 
Grundlage der vielbeſprochenen Rede des 2 
v. Hertling vor ſeinen Wählern, wird en 5 
läufig als ein günſtiges Symptom regif Ar 
können. Daß über Einzelfragen, namentlich über 
das ſogenannte Septennal und d 

Deckung noch . 5 
auch der Vorſitzende der Centrums r ‚ 
0 in ie kürzlich veröffentlichten 1 
feſtgeſtellt. Bekanntlich bezogen ſich auch die 1 . 
behalte, welche Irhr. v. Lertling der Dorlag 
— · 1m —ðQX— nn 
und beabſichtigte befiere d. h. mäßigere Tempo ver- 


1 laſſen und fi ſputen mußte, dis wieder in das 
Feuilleton. u 8 A eingelenkt werden konnte. 
ER Im Beginn des erſten Finales, in der Scene im 

Kofe des Weisheitstempels war Herr Sorani mit 

des feinen Kräften zu Ende und bildete auch die 


Töne nicht mehr deutlich. So war Tamino, der 
Gtandhafte und Selbſtbeſieger, unfreiwillig ein 
Bild der Kaltloſigkeit und der Anaft. Die gute 
Auffefjung der Rolle, die in der Proſa ſich noc 
zu erkennen gab, half dagegen nichts, auch paßt 
der Gtimmdarakter des Herrn Sorani gar nicht 
zu ihr. 

Herr Preuſe als Papageno verfiel in den 
Glöckchen-Arien auf daſſelbe Mittel oder in den- 
ſelben Fehler, plötzlich ein ſchnelleres Tempo an- 
zuſchlagen, fo ſchnell, daß die Parentheſen des 
Glockenſpielers kaum noch ausführbar und für 
den Hörer undeutlich blieben. Go ward das 
Tempo während der ganzen Aufführung be- 
ſtändig hin und her geriſſen, der Kapellmeiſter 
kann im Augenblick nichts dagegen machen. Was 
Kerr Preuſe ſonſt als Papageno gab, war 
wenigſtens geiftig belebt, tovial und ſchauſpieleriſch 
gewandt, doch läßt der etwas ältliche Klang feiner 
Sprechſtimme und feine Phnfiognomie es nicht 
recht zu der Vorſtellung eines 28 jährigen jungen 
Mannes kommen. Frau J. Beeg-(Grining) 
als Pamina war wenigſtens äußerlich muſikaliſch 
tüctig, fie und Fräulein Richter, und mit dem 


„Zauberflöte“ vermochte in der geſtrigen 
8 ae als nüchternen Aufführung 
keinen Zauber auf den Juhdre? Wer ee 
gehört mehr dazu, um ihm zul ul ER: 95 
altete Diction und den wunderlich I 1 
Moralismus des Textes biawegmbelken chi die 
desunt vires läßt fi in dieſem Kalle nk der 
laudanda voluntas gegenüberſtellen, er 
Erfolg war abzuſehen. Daß die kleine ki fi. 
kraft des Herrn Gorani und damit ſeine un 
leriſche Haltung früher zu Ende ſein würde 3 
die große anftrengende Partie, konnte man mi 
ziemlicher Sicherheit vorher wiſſen. In der 
Bildniß-Arie wirkte feine angenehme Stimme noch 
einnehmend, aber hier ſchon wählte er an der 
Stelle, wo die größeſte Breite und Innigkeit 
erforderlich i (DO wenn ich fie nur finden 
könnte” etc), das künſtleriſch gar nicht zu 
qualificirende Mittel — oder er verfiel darauf — 
das Tempo plötzlich zu treiben, ſo daß das 
Orcheſter in raſchen (ftatt mäßigen) Figuren 
nolens volens mitmußte. Die Einheit der Arie, 
das Dertrauen auf den Sänger war damit ſchon 
geſtört — ſpäter wandte er dieſes Mittel, Aihem 
und Kraft zu ſparen, aber auch in Scenen an, 
wo er nicht allein war und veunruhigte damit 
das Damen -Terzett, das nun auch das gewohnte 


der die Stelle mit vollem, 
Ton vortrug, ſtachen 


ruhigen und ſchönen 
damit 


genau zu dem Zenpunkt an das Plenum zurück 


Verzeichniß gegenwärtig 286 Mitglieder, darunter 
34 aus allerhöchſtem Dertrauen 


9 der Landes. 


| täten der 


kurzen Geſange des Sprechers auch Herr Beeg, 
vortheilhaft 


gegenüber machen zu müſſen glaubte, auf die 
von dem Grafen Kompeſch bezeichneten Punkte. 
Beſtimmter wird der Standpunkt des Centrums 
wohl erſt hervortreten, wenn die Budgetcommiſſion 
zu den Verhandlungen dieſer Vorlage übergeht. 
Die Budgetcommiſſion hat bisher den Etat des 
Reichskanzlers und des Reihsamis des Innern 
zur zweiten Berathung im Plenum fertiggeftellt. 


. 
Provinzen. 
beilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 


N Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Nächſten Montag ſoll der Poſtetat an die Reihe 


kommen. Ob man dann die Reihenfolge des 
Etats verlaſſen und zum Zlottengejeh dez. zum 
Marineetat übergehen wird, fteht noch nicht feſt. 


Zolas Anklagebrief. 

Die Dorausſage, daß die Affaire Drenfus mil 
ber Freiſprechung Efterbayns nicht zu Ende ſein 
würde, hat ſich erfüllt. Wie eine Bombe hal der 
in dem von Cle menceau geleiteten Pariſer Blatt 
„L’Aurore” veröffentlichte Brief Zolas an den 
Präſidenten Faure in die erregte Bevölkerung 
der Seineſtadt eingeſchlagen. Dieje Kundgebung 
des berühmten Romanciers. welche an Entſchieden⸗ 
heit und Schärfe alles in den Schatten ſtellt, was 
bisher in dem Drama der letzten Monate ge- 
ſprochen und geſchrieben worden iſt, iſt ein 
Jeichen von ungewöhnlichem Muth und — wie 

man wenigſtens annehmen ſollte — auch ein 
Beweis, daß der Schreiber. der fein: wuchtigen 
Anklagen gegen Männer in den höchſten Be- 
amten- und Ehrenſtellen fo unverblümt erhebi, 
ſeiner Sache ſicher iſt. 
| Die Regierung hat natürlich von der Sache 
’ Act genommen und in der Kammer, wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt, ein — Vertrauensvo um 
‚ erhalten, nachdem der Minifterpräfident Meline 
und der Ariegsminifter Billot in ſchwungvoller 
Rede die „u gerechtfertigten“ Angriffe auf ihre 
| Ehrenbaftigkeit und die Armee Frankreichs 
zurückgewieſen hatten, 

Was mit Zola werden wird, bleibt abzu- 
warten. Die Eſterhazy freundliche Preſſe ver- 
langt feine fofortige Derhaftung oder Unter- 
bringung in eine Irrenanſtalt. Zu Demonftrationen 
ſſt es übrigens auch ſchon gekommen, wie nach- 


Paris, 14. Jan. (Tei) Einige 100 Studenten der 
Jurisprudenz, verſtärkt durch den gewöhnlichen 
Pöbel der Straßenaufläufe, wollten geſtern Nach- 
mittag von der Rechtsfacultät vor die Redactions- 
| räume der „Kurore“ ziehen, ſie gelangten jedoch 
nur bis zur Seine, wo ſie von der Polizei aus- 
einander getrieben wurden. Ihr Geſchrei: „Nieder 
mit Zola! An den Galgen mit Zola!“ erfüllte 
bis zu den Abendſtunden das lateiniſche Die tel. 
Oberſt Picquart iſt bekanntlich bereits verhaftet 
worden. Wie der „Jour“ meldet, ift diejelbe 
wegen Verdachtes der Zälſchung erfolgt. Es ſoll 
| ſich angeblich um den nichi zur Poſt beförderten 

Rohrpoſtbrief handeln, welcher die Adreſſe 


m. ehendes Telegramm meldet: 


hazys zu einem fremden Militärattahe hervor- 
gehen ſollten. Picquart ſoll, um dem Briefe das 
Merkmal der Echtheit zu verleihen, vorgeſchlagen 
haben, einen falſchen Poſiſtempel darauf zu ſetzen. 

An Drahtmeldungen find noch folgende ein- 
gegangen: 

Berlin, 14. Jan. (Tel.) Ein Correſpondent 
des „Berl. Tabl.“ aus Brüſſel meldet, daß alle 
ben franzöſiſchen Generalſtab äuferft ſchwer be- 
laſtenden Papiere des Oberſt Picquart fi in 
Brüſſel in dem eiſernen Schrank der Bank von 
Brüſſel in Sicherheit befinden. 

Paris, 1d. Zan. (Tel.) Wie der „Soir“ meldet, 
hat Major Eſterhazu freiwillig feine Penſionirung 
nachgeſucht, angeblich um feinen Gegnern gegen- 
über freie Hand zu haben. 


von den muſtkaliſchen Halbheiten und Nulli- 
„Milieus“ ab, wofür man nach 
dem Mapitab der Größe der Partie Frau Beeg 
dankbar hätte fein können, wenn fie nicht 
alle noch fo wenig pathetiſchen Gegenſtände, 
Wehmuth, Liebreiz, Sehnſucht in daſſelbe äußerlich 
theatraliſche Pathos kleidete, dei dem das piano 
ſelten zu feinem Rechte kommt. Wo ſich dieſe 
Neigung denn mit der darzuſtellenden Empfindung 
deckt, kommt etwas einzeln Gutes zu Stande, 
aber die geiſtige Monotonie in der ganzen 
Leiſtung bleibt nicht aus. Fräulein Richter ſang 
die Königin der Nacht bis auf einen Vorbei⸗ 
treffer in der Höhe mit bekannter Virtuoſität, 
dei angenehmem Stimmklang und würdigem 
Spiel. Der Mohr, den Herr Nolte „fingen“ 
ſollte oder vielmehr nicht fingen „ſollte“, war 
muſikaliſch unter Null. 
Daß Kerr Rogorſch kein ganzer Saraſtro an 
Stimme ist, wiſſen wir ſchon, mit dem tiefen f 
und den ihm benachbarten Wendungen hatte er 
es geſtern beſchwerlich genug. Bei ſeiner zweiten 
Arie ſchickte er die Angeredete aus den „hell gen 
Hallen“ fort, wodurch Pamina um die Hälfte 
der ſchönen Lehren kam, dafür geitaltete ſich der 
zweite Ders dann auf einen recht mäßigen 
Applaus zu einem ſchönen da capo für 
I Sänger. Und nun begann die übliche 
Geburtstagsbeiherung für ihn als den 
Benefij-Helden des Abends. Er, der würdige 
Oderprteſter lief und bückte ſich nach Blumen 
und Packeten, und da ihrer immer mehr wurden, 
| beeillen die anderen Kohmürdigen ſich, wie die 
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Eſterhazys trug und aus dem Beziehungen Eſter⸗ 
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Kbend-Ausacbe. 


Gernipreh-anihluh für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 
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Ovation für Crispi. 


Geſtern Nachmittag fand in dem prächtig mit 
Fahnen geſchmückten Theater Garibaldi in 
Palermo zu Ehren Crispis ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem etwa 300 Perſonen Theil nahmen, dar- 
unter der Bürgermeiſter, 9 Senatoren und 
13 Deputirte. Crispi hielt eine Rede, in welcher 
er einen Rückblich auf die Revolutionen von 
1848 und 1860 warf und ausführte, daß die 
Einigkeit Italiens nothwendig und die Rückkehr 
Giciliens zur Gelbftändigkeit ihm ſchädlich fein 
würde. 

„Von ſtarken Militärmächten umgeben, mit dem 
benachbarten Afrika in der Kand einer auswärtigen 
Macht, die daſſelbe wirkſam befeſtigt, genügen die 
Alpen und das Meer zu unferer Dertheidigung nicht; 
dieſelde bedarf vielmehr ſtarker Bataillone, Die 
materielle Einheit hat uns bisher nicht die Früchte 
gebracht, auf die wir noch immer hoffen. Wir ſtehen 
noch im Beginn des Werkes der intellectuellen und 
moraliſchen Einigung des Landes. Indeſſen iſt die 
Erinnerung an unſere Triumphe nüglich.“ 

Crispi forderie ſchließlich die Gicilianer auf, 
ſich von dem Gefühl der Brüderlichkeit gegenüber 
dem Lande erfüllen zu laſſen, das ihnen die 
intellectuelle Einigkeit ſichern werde, welche die 
Grundlage für die Macht und die Größe der 
Nation bilde. die Rede ſchloß mit den Rufen: 
„Es lebe der König!“ „Es lebe das greiniale, 
untheilbare Italien!“ Die Rede wurde mit lautem 
Beifall aufgenommen. 


Die Unruhen in Indien. 


Die aufſtändiſchen Bergſtämme in Nordindien 
haben einen neuen Ueberfall auf engliſche Truppen 
mit Erfolg ausgeführt. Eine britiihe Der- 
meſſungs-Abtheilung unter der Führung des 
Hauptmanns Burn, welche aus über 200 Trägern 
und Signaliſten beſtand, wurde im Mekran- 
Diftrict von aufſtändiſchen Bergſtämmen ange- 
griffen. Eine Anzahl der eingeborenen Soldaten, 
weiche die Abtheilung begleiteten, wurde getödtet 
und viele verwundet. dem Hauptmann Burn 
gelang es auf einem Kameel zu entkommen und 
nach einem Ritt von 130 Meilen Ormara zu er- 
reichen. Der Aufſtand der Stämme richtet ſich 

egen den Ahan von Khelat, Ormara ift bedroht. 
die Truppen des Khans halten das For! Rafira- 
bad beſetzt. 


die Kämpfe im Congoſtaat 

wollen kein Ende nehmen. In Brüſſel iſt aus 
Boma ein Telegramm eingegangen, dem zufolge 
dort ein vom 18. November datirter Brief aus 
Upira am Tanganikafee eingetroffen ift mit der 
Meldung, daß ein Haufe Aufſtändiſcher eine 
Abtheilung Soldaten des Congoftaates nördlich 
vom Tanganika angegriffen und geſchlagen habe; 
der Führer der Abiheilung fei gefallen. Baron 
Dhanis, der fein Hauptquartier in Cokandu im 
Bezirne Mannema hatte, habe persönlich die 
Leitung der Operationen gegen die Aufſtändiſchen 
übernommen. 


Unruhen in Havanna. 

Bereits geſtern früh war an den ſpaniſchen 
Miniſterrath ein Telegramm des Generals Blanco 
aus Havanna eingetroffen, daß dort Dolhs- 
unruhen entjtanden ſeien. Heute findet dieſe 
Meldung durch eine Depefhe aus der Haupiſtadt 
Cubas ihre Beftätigung. Etwa 100 active Offiziere. 
welche durch Zeitungsangriffe auf die ſpaniſche 
Armee auf Cuba aufgeregt waren, batten be- 
gonnen, in den Rebactionen der „La Discuſſion“ 
und des „El Reconcentrado” die Feniter einzu- 
werfen, die Druckpreſſen zu zerſtören und die 
Angeftellten zu inſultiren. Ein etwa 1000 Per- 
ſonen zählender Dolkshaufe begleitete die Offiziere 
unter dem Rufe: „Es lebe Spanien!“ Der Pöbel 
zerſtreute ſich ſodann. Andere Dolksmaſſen aber 
ſammelten ſich und ſchlugen die Thüren des 
„Diario de la Marina” ein, wurden jedoch von der 
Gendarmerie auseinandergetrieben. Die Stadt 


Heiducken aus den Couliſſen herbeizulaufen, um 
eiligſt mit wehenden Gewändern ihrem Ober- 
haupte die Gaben einſammeln zu helfen und ſie 
vor dem Tempel zu arrangiren. Ein nach meinem 
Gefühl den Aunftfreund tief betrübender Anblick 
an dieſer Stelle! Er wäre für die Operette zu 
ſchlecht, und nun wurde hier vor dem Weisheits- 
tempel dem Aunftfinn und der öffentlichen Meinung 
Troß geboten, die dergleichen foeben erſt mit Recht 
als einen lächerlichen, kleinſtädtiſchen Unfug be- 
zeichnet hatte, der uns der Spott der Danzig 
beſuchenden Fremden ausſetzt. Der Weg in die 
Speiſenammer und den Wäſcheſchrank der Bene · 
fijianten hat nicht über die Bühne zu führen, 
wenn ja die an ſich die Kritik nicht unmittelbar 
intereifirende Inftitution der Benefize beibehalten 
werden ſoll. Bezüglich der Vorgänge auf der 
Bühne aber iſt es Pflicht und Recht der Kriün, 
gegen die ſachwidrige, unnölhige und unwürdige 
Unterbrechung der Contunuität der Handlung zu 
proteftiren, es iſt an den hier bis ſeßt 
unvermeidlichen Unterbrechungen durch über- 
lange Inſcenirungspauſen reichlich genug. 
Aber wenn der berufene Dertreter der 
Direction felbft jo verfährt, fo wird unſer Theater 
unter feinem DBice-Gcepier ja wohl auf dieſer 
Höhe bleiben. Was ſollen wir uns alſo noch 
weiter mit dieſer Aufführung beſchäftigen, in der 
durch die Zerſtörung aller, auch der weihevollſten 
Illuſion Mangel an künſtleriſchem Ernſt o 
offen bekundet wurde! Dr. C. Fuchs. 


— 
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hat das Ausſehen 
amerikaniſche Conſulat 
Truppen bewacht. 

Auf telegraphiſchem Wege wird noch gemeldet: 

Madrid, 14. Jan. (Tel.) Dor dem Palaſte 
des General-Capitäns hat ebenfalls eine Aund- 
gebung ftattgefunden, bei der die Rufe: „Es 
lebe Spanien! Es lebe General Weyler!“ aus- 
geſtoßen wurden. Cavallerie zerſtreute die 
Nanifeſtanten. Drei Offiziere wurden verhaftet. 
Die Theater und Cafés find geſchloſſen. Das 
Amtsblatt von Havanna veröffentlicht ein Decret, 
welches die Strafen für Preßvergehen erhöht. 

Im übrigen iſt die Lage in Cuba unverändert. 
Die aus den Vereinigten Staaten für die Be- 
dürftigen eingetroffenen Kilfsſendungen werden 
von den Gouverneuren der Provinzen mit Unter- 
ſtützung von Ortsausſchüſſen und unter Mithilfe 
der amerikaniſchen Conſuln vertzheilt. 

Wie verlautet, iſt die Unterſuchung in der An- 
gelegenheit des Generals Weyler ſuspendirt. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Jan. Den Stadtverordneten iſt 

nachfolgendes Dankſchreiben des Kaiſers Juge- 
angen: 

5 900 ſpreche den Stadtverordneten für die Glückwünſche, 
welche fie Mir im Namen der Bürgerſchaft Meiner 
Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin beim Jahreswechſel 
zum Ausdruck gebracht haben, Meinen Dank aus. Mit 
Befriedigung din Ich in der Adreſſe der pietätvollen 
Erinnerung an Meinen in Gott ruhenden Ferrn Vater 
und Meines hochſeligen Herrn Großvaters begegnet 
und habe dabei gern der erhebenden Begeiſterung ge- 
dacht, mit weicher im vorigen Jahre der hundertſte 
Geburtstag des Großen Kalſers in Berlin begangen 
worden iſt. Wie ſein Standbild, fo — hoffe 3 
wird auch bald dasjenige ſeines edlen Sohnes und 
Nachfolgers an der Krone die Haupiſtadt ſchmücken. 
Und wenn, wie die Stadtverordneten verſichern, die 
Berliner Bürgerſchaſt eifrig bemüht iſt, an ihrem Theile 
die nationale Wohlfahrt zu fördern, fo wird ihr dies 
um ſo erfolgreicher gelingen, je ernſter die Bürgerſchaft 
und ihre Vertretung die dankbare Erinnerung an jene 
beiden Helden und die große Zeit, welche Gott der 
Kerr durch fie unſerem Volke geſchenkt hat, in königs- 
treuer Geſinnung bewahrt und beinätigt. 

* Berlin, 13. Jan, Unter den Fürftenftand- 
bildern der Siegesallee wird ſich auch die Figur 
eines Anaben befinden. Es iſt neuerdings beſchloſſen 
worden, in die bereits vergebenen Gruppen noch 
eine weitere einzufügen, welche die Reihe der 
askaniſchen Markgrafen von Brandenburg be- 
ſchließen wird. Der noch darzuſtellende Fürſt ist 
Heinrich das Kind (1319-1320), ein Better des 
ritterlichen Markgrafen Waldemar, nach deſſen 
frühzeitigem Tode die Kerrſcgaft ihm zufiel. 

* [Gombart f.] In unſerem heutigen Morgen- 
blatt iſt die detrübende Kunde enthalten, daß der 
frühere nationalliberale Abgeordnete Sombart 
im Alter von 82 Jahren verſchieden iſt. Ueber 
ſeinen Lebenslauf ſind die weſentlichſten Daten 
bereits beigefügt. Der Tod war die Folge einer 
heftigen Erkältung. Sombarts Verdienſt war 
insbeſondere die Zörderung der Nentengutsgeſetz⸗ 
gebung, der er bis zum jetzten Augenblick, als 
er zon feinen gemtern ſich zurückgezogen, ein 
warmes Intereſſe entgegenbrachte. Er hat durch 
Parzellirung feiner Guter einige vortrefflich ge⸗ 
deihende Communen geſchaffen. Lange Jahre 
hat er den Parlamenten angehört, als ein echt 
liberaler, für ſeinen engeren Beruf begeisterter 
und dabei jeder extremen Agitation von en 
abholder Politiker. Seine Freunde werden ihm 
auch um jeiner liebenswürdigen perſönlichen 
Eigenſchaften willen ein herzliches Andenken über 
das Grab hinaus bewahren. Dor einigen Jahren 
hielt er ſich längere Zeit in Weſtpreußen, u. a. 
auch in Zoppot auf. 

* [Ein Feſtcommers] fand Mittwoch Abend, 
veranſtaltet von den Studirenden der techniſchen 
Hochſchule zu Ehren der in Berlin befindlichen 
Studirenden des Petersburger elektrotechniſchen 
Inſtituts ſtatt. der Präſide toaſtete auf den 
deuiſchen Kaiſer und den Jar. An beide Monarchen 
wurden Kuldigungstelegramme geſandt. 

* [Berufung im Prozeß Tauſch.] Gegen das 
Urtheil der Disciplinarbeyörde wider den Eri- 
minalcommiſſar v. Tauſch, wodurch über dieſen 
die Strafe der Derſetzung in ein anderes Amt 
von gleichem Range mit Verluſt des Anſpruches 
auf Umzugskoſten verhängt worden iſt, hat, wie 
die miniſterielle „Berl. Correſp.“ meldet. die 
Staatsanwaltſchaft die Berufung an das Staats- 
miniſterium eingelegt. — Das war auch gar nicht 
anders zu erwarten. 

[Zum Geſetzentwurf über die freiwillige 
Geriisbarkett Die zweite Leſung des Gefeh- 
entwurfes über die Angelegenheiten der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit wurde von der damit 
betrauten Reichstagscommiſſion am Donnerstag 
erledigt. Sodann nahm die Commiſſion faſt ein- 
ſtimmig folgende Reiolutionen an: den Reichs- 
kanzler zu erſuchen, 1. das Koſtenweſen in den 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
grundſatzlich einheitlich zu geſtalten; 2. einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher das Rotariats- 
weſen whunlichſt einheitlich ordnet. die Com- 
miſſion wird in der nächſten Woche einen ſchrijt⸗ 
lichen Bericht erſtatten. 

»[Dolhshochſchulen. ] Im preußiſchenunterrichts⸗ 
miniſterium liegt gegenwärtig die Petition der 
Prof ſſoren der Berliner Univerſität vor um 
Bewilligung einer Subvention für die volks- 
thümlichen Hochſchulkurſe. Wie die „Berl. 
Wiſſenſch. Correſp.“ mittheilt, ſoll die letzte Ent- 
ſcheidung in dieſer Frage dem Kaiſer überlaſſen 
werden. 
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lSchulärzte in Nürnberg.] Sechs Schul⸗ 


ärzte dat die Stadt Nürnberg am 1. Januar 

d. J. angeſtellt. Aus der Dienſtordnung für die 

Schulärzte geht hervor, daß das Honorar für 

50 Schulklaſſen 400 Nu., für 50 bis 70 Schul- 

klaſſen 500 MA. und für mehr als 70 Schul- 

1 klafjen 600 Mk. beträgt. Im Durchſchnitt kommen 
aui jeden Arzt 3400 Kinder. 

Die Aerite haben jede Schule monatlich einmal zu 
beſuchen, im Bedarfsfalle einzeine Klaſſen öfter. Sie 
haben hierbei auf alle für die Gefundheit der Kinder 
und der Lehrer getroffenen Einrichtungen zu achten 
vor allem auf Erwärmung, Lüftung, Beleuchtung und 
Reinigung der Räume, auf Schulbänke, Aborte, Turn- 
fäle und Schulbäder. Auch die Kinderbewahranſtalten 
und Kindergärten ſind jährlich einmal zu revidiren. 
Die Schulärzte ſind auch verpflichtet, einzelne Kinder 
u unterſuchen, . B. Kinder, die vor dem vollendeten 
echten Lebensjahre in die Schule aufgenommen werden 
ollen, und Kinder, für die vorzeitige oder zeitweilige 
Befreiung vom Schulbeſuch aus Geſundheitsrückſichten 
beantragt wird, bei anſteckenden Krankheiten eic. 
Diafjenunterfuhungen von Schulkindern zum Zweck 
der Löſung hugieniſcher oder rein wiſſenſchaftlicher 
Fragen dürfen die Schulärjte nur dann vornehmen, 


Betra 
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wenn der Magiltrat im Einverſtändniß mit dem 
königl. Bezirksamt und dem Schulvorſtande die Er- 
laubniß dazu ertheilt. 
! Die Anſtellung erfolgt vom Magiſtrat auf drei 
Jahre, doch ſteht in dieſem Zeitraum beiden 
Theilen jederzeit das Rei der viertelſährlichen 
Kündigung zu. 

* [Die Nebeneiſenbahnen] nehmen eine immer 
bedeutendere Stellung in dem preußiſchen Eifen- 
bahnnetz ein. Im Jahre 1880/81 machten die 
Nebeneiſenbahnen 11,38 Proc, der geſammten 
Bahnlänge, im Jahre 1896/97 31,47 Proc. aus. 
Die Länge der Nebeneiſenbahnen hat fih in dem 
angegebenen Zeitraume relativ nahezu ver- 
dreifacht. die geſammte Bahnlänge belief ſich 
1880,81 auf 11530 Kilom. und im Jahre 189697 
auf 27523 Kilom. 

* [Das wiederholte Berfagen der Luftdruk- 
bremſen] beim Einfahren von Eiſenbahnzügen 
in die Stationen hat dem Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten Anlaß gegeben, eingehende Unter- 
ſuchungen anſtellen zu lafjen. Bei der Bereifung 
der Directionsbezirke haben Commiſſare des 
Miniſters nun feſtgeſtellt, daß vielfach die Dor- 
ſchriften für den Gebrauch und die Unter- 
haltung der Luftdruckbremſe (in Gebrauch iſt 
das Syſtem Weſtinghouſe, das ſich vorzüglich 
bewährt hat) nicht genügend bekannt find 
oder zu wenig beachtet werden. Insbeſondere 
iſt beobachtet worden, daß die Locomotiv- 
führer vielfach mit zu großer Geſchwindigkeit 
in die Stationen einfahren und vor der Einfahrt 
nicht immer von der Wirkſamkeit der Brems- 
einrichtungen in vorgeſchriebener Weiſe ſich Ueber- 
zeugung verſchaffen, daß die Bremsprobe auf den 
Anfangsſtationen und den Zwiſchenſtationen, auf 
denen eine Aenderung der Jugbildung vorge- 
nommen wurde, nicht immer ausgeführt wird, 
daß das Ab- und Ankuppeln der Fahrzeuge oft 
nicht mit der nöthigen Sorgfalt ausgeführt wird, 
fo daß dabei Schnellbremſungen entftehen etc. 
Merkmwürdigermeife hat ſich auch gezeigt, daß 
das Stations-, Zug- und Locomotiv-Perfonal 
über die durch Miniſterial-Erlaß genau feftae- 
ſetzte Anzahl der Achſen ohne durchgehende Brems- 
einrichtung, die an den Schluß von Zügen mit 
durchgehender Bremſe geſtellt werden dürfen, 
nicht genügend unterrichtet war! „In Folge 
deſſen“, ſo bemerkt der Miniſter, „muß mit dem 
größten Nachdruck darauf hingewirkt werden, 
daß die für die Betriebsſicherheit fo überaus 
wichtigen Bremseinrichtungen ſich ſtets im beſten 
Zuſtande befinden und die für ihren Gebrauch 
und ihre Unterhaltung gegebenen Vorſchriften auf 
das peinlichſte beachtef werden. Ins beſondere 
werden die Borſtände der Maſchinen-Inſpecuonen 
durch häufige Beſichtigung der Züge den Zuſtand 
der Bremsemrichtungen feftzuftellen und ſich da- 
von zu überzeugen haben, daß die Vorſchriften 
befolgt werden und die Beamten mit den Vor- 
ſchriften bekannt find.“ 


lausſchmückung des Reichstags.] Die Budget- 
commiſſton des Reichstags hat die im Etat 
geforderten 100 000 Mk. für die künſtleriſche 
Kusſchmückung des Reichstags bewilligt, nach- 
dem Staatsſecretär Graf Poſadowsky ſich mit 
der Einſetzung einer Ueberwachungscommiſſion. 
die aus 3 Mitgliedern des Bundesraths und 
7 Mitgliedern des Reichstags beſtehen und un- 
abhängig von dem Plenum des Reichstags be- 
ſchließen foll, einverftanden erklärt hatte. 

* [Ausprägung 0 


Beſchluß 


don Zennpfennig ku 


etwa 4 Millionen Mark ausgeprägt werden. 
Braunſchweig, 13. Jan. Wie die „Braun- 
ſchweigiſche Landeszeitung” meidet, wurde heute 
bier der Tiſchler Wilhelm Waldmann verhaftet 
und der Militärbehörde zugeführt. Derjelbe iſt 
beſchuldigt, im September 1897 aus den Munitions- 
räumen des Zeld-Artillerie-Regiments Nr. 31 in 
Biſchweiler mittels Einbruchs Zündtheile be- 
jonderer Conſtruction etc. entwendet zu haben. 
Walomann dejertirte im Jahre 1890 aus dem ge- 
nannten Regiment, diente fünf Jahre in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion und verbüßte nach 
ſeiner Rückkehr eine einjährige Feftungsftrafe, 


Schweiz. 0 

Bern, 13. Jan. Die letzter Tage in Bern ver- 
ftorbene Frau Berſet-Müller, aus Dresden ge- 
dürtig, ſetzte die Eidgenoſſenſchaft und die Stadt 
Dresden zu gleichen Theilen zu Haupterben ein. 
Die Stadt Dresden wird zur Errichtung einer 
Mäddyenerziehungsanftalt nach dem Muſter einer 
bereits in Bern beſtehenden verpflichtet, während 
die Eidgenoſſenſchaft zur Schaffung eines Heims 
für Lehrer und Lehrerinnen mit 20 Dienſijahren 
verpflichtet wird. die ſedem Theile zufallende 
Summe wird auf mindeſtens eine Million geſchätzt. 


Frankreich. 

Paris, 13. Jan. der Senat wählte Loubet 
mit 213 Stimmen zum Präſidenten. Zu Dice- 
präfidenten wurden Magnin, Peytral und Franck 
Chauveau wiedergewähltzdagegen wurde Scheurer⸗ 
Keſtner nicht wiedergewählt, der ſelbe erhielt 
bei der erſten Abſtimmung 80 von 239 abgegebenen 
Stimmen. N 

Nußland. 


Petersburg, 13. Jan. das RNeichsbudget für 
1898 weiſt folgende Zahlen auf: Ordentliche Ein- 
nahmen 1364458217 Rubel, außerordentliche 
Einnahmen 3 300 000 Rubel, Einnahmen aus den 
freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes 106291 706 
Rubel, ordentliche Ausgaben 1350085 213 Rubel, 
aufßerordentlibe Ausgaben 123 964 710 Rubel, der 
Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen über die 
ordentlichen Ausgaben beträgt daher 14 373 004 
Rubel. Im Vergleich zu dem Budget von 1897 
ſind an ordentlichen Einnahmen um 46 091 722 
Rubel mehr und an ordentlichen Ausgaben um 
66 226 351 Rubel mehr angeſetzt. (W. T.) 


Japan. 

Yokohama, 13, Jan. Das neue Cabinet iſt 
durch Ito gebildet worden; Inoue ıfl Finanz- 
minıfter, während Niſchi und Saigo an der 
Spitze des Niniſteriums des Reußeren bezw. der 
Marine verbleiben. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 13. Jan. Das fetzige Schulſchiff „Grille“ ii 
nach der Werft gebracht, wo man den mittelſten der 
drei Maſten entfernt und dem Fahrzeug aus leichten 
Stahlblechen einen durchgehenden Decks aufbau zwiſchen 
der Commandobrücke und dem hinteren Maſt gegeben 
hat. Da das Zahrjeug im Sommer zu Admiralitabs- 
fahrten und ſtrategiſchen Jahrten dient, an denen 
jahlreihe Difisiere Theil nehmen, jo war eine Der- 
größerung der Wohn- und Derjammlungsraume ge- 
voten. 
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Danzig, 14. Januar. 


Am 15. Januar: G.-A. 8.0, ©.-U. 3.52. M.-A. Mittern,, 
M.-U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 
Detterausſichten für Sonnabend, 15. Januar, 
and zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge, windig. 
Sonntag, 16. Januar: Wolkig, vlelfach trübe, 


froſtig, feucht. 
1 3 17. Januar: Wolkig, theils heiter. 
Dienstag, 18. Januar: Wolkig mit Sonnen 


chein, windig, kalt. 


[ VDermächtniß.] Unfer dahingeſchiedener Mit- 
bürger Albert Züncke hat feinem fo oft be- 
thätigten regen Gemeinſinn auch durch letztwillige 
Derfügungen einen ſchönen Ausdruck gegeben, 
Wie wir hören, hat er in feinem Teſtament der 
Stadt 150000 MA. zum Bau einer Stadthalle mit 
großem Concertſaal etc. und dem armen. Unter- 
ſtützungsverein gleichfalls 150 000 Mk. vermacht. 

Das Geſchäft der Firma F. A. 3. Jüncke wird 
in unveränderter Weiſe für Rechnung der Erben 
fortgeführt werden. 


S [Der Provinzial-Berein für innere Miffion] 
hielt geſtern Nachmittag unter dem Vorſitze des 
Herrn Conſiſtorial-Präſidenten Mener im Sitzungs- 
ſaale des Conſiſtoriums eine Vorſtandsſitzung ab. 
In derſelben wurden folgende Unterſtützungen 
bewilligt. 

Gemeinde-Diakonie Schirotzhen 100 Mk., Gemeinde- 
Didkonie Grutſchno 50 Mk., Polksbibliothen in 
Slötenflein 30 Mk., Magdalenen-Aſyl Ohra 150 
Mark, Gemeinde-Diakonie Gr. Zünder 1 Mk., 
Dolksbibliothek in Al. Tromnau 30 Mk., Waifen- 
haus in Neuteich 200 Mk., Eonferenz; der deutſchen 
Sittlichkeits vereine 30 Mk., Gemeinde-Diakonie in 
Tuchel 80 Mk., Rettungshaus in Elbing 100 Mh., 
Gemeinde-Diahonie in Dands burg 100 Mk., Gemeinde- 
ſaal in Marienburg 150 Mk., Gemeinde-Diakonie in 
MNewe 100 Mh., Gemeinde-Diakonie in Oſche 100 
Mark, Confirmanden- und Waiſenhaus Sampohl 
150 Mk., Volks bibliothek in Schöneberg a. W. 
30 Mk.. Gemeinde-Diakonie in Pangritz-Colonſe 
100 Mk., zum Orgelharmonium im Gemeindeſaal 
Flatow 100 Mk., Evangeliſcher Jünglings verein in 
Danzig 100 Mk. 

Da das Comité der Diasgora-Anſtalten in Biſchofa - 
werder (Vorſitzender Herr Major a. D. v. Hindenburg- 
Neudeck, Schriftführer Herr Pfarrer Stange-Biſchofs - 
werder) ſich bereit erklärt hat, die Zürforge für Krüppel ⸗ 
kinder zu übernehmen, können die aus der rheiniſch- 
weſtſäliſchen Hauscollecte für das Krüppelheim und 
die Confirmandenanſtalt in Biſchofswerder bewilligten 
8000 Mn. zur Auszahlung gelangen. Mit der Fürſorge 
für Krüppelkinder ſoll ſofort begonnen werden, indem 
einige Krüppelkinder in den vorhandenen Gebäuden 
untergebracht werden. Im Frühlahr foll mit dem Bau 
eines Arüppelheims vorgegangen werden. In welchem 
Maße Biſchofswerder unferer ganzen Provinz, die 
bisher keine ſolche Anſtalt beſitzt, wird dienen können, 
kommt auf die Unterſtützung an, die es bei dieſer 
mühevollen und koſtſpieligen Arbeit findet, 

Don den in Weſtpreußen befindlichen 40 evangelifchen 
Jünglingsvereinen werden die meiſten der öſtlich der 
Weichſel gelegenen Dereine Ende Januar und Anfang 
Februar durch den Bundesagenten Herrn Wartmann 
Berlin und Herrn Pfarrer Scheffen aufgeſucht werden, 
u. a. die Vereine in Thorn, Eulm, Biſchofs werder, 
Graudenz, Stuhm, Marienburg. Eine Beſprechung 
über die Arbeit an der männlichen Jugend wird mit 
der Jahresverſammlung des Proninzial-Bereins für 
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tg gefeiert wird, iſt als 
tiſtiſche Ueberſicht über die 
Arbeiten der inneren Miſſion in ganz Deutſchland in 
Ausſicht genommen. Für den weſtpreußiſchen Theil 
wird eine beſondere iſſion gewählt, beſtehend 
aus den Kerren Conſiſtorial-Präſident Meyer, 
General-Superintendent D. Döblin, Pfarrer Collin, 
Pfarrer Ebel und Pfarrer Scheffen. 

Dem deutſchen Verein gegen den Mifbrauch 
geiſtiger Getränke ſchließt ſich der Provinzial-Derein 
mit einem größeren Jahresbeitrage an; dafür follen 
allen Synodal- Vertretern für innere Miſſion in unferer 
Provinz die Schriften des deutſchen Vereins jugeitellt 
werden. 

[Neuer Männergejang » Derein.] Geſtern 
hat ſich hier unter der Leitung des Herrn Mufik- 
director Heidingsfeld der neue Männergeſang- 
Derein, welcher den a capella - Geſang und in 
dieſem namentlich das Volkslied pflegen will, ge- 
bildet, Derfelbe wird die Firma „Heidingsfeld' ſcer 
DMännergejang-Berein“ führen und am 22. März 
mit ſeinem erſten Concert, für welches als Soliſt 
der Bariton Eugen Gura, der berühmte Balladen- 
und Schubertſänger, gewonnen if, an die 
Oeffentlichkeit treten. In den Borftand des neuen 
Dereins wurden gewählt die Herren Staats- 
anwalt Tſchirch als Vorſitzender. Baurath 
Hildebrandt als Stellvertreter, Kaufmann Sieg 
als Kaſſenführer, Dr. Semon als Schriftführer, 
QAuiramp als Archivar, Muſikalienhändler 
Richter als Ordner, Hauptlehrer Both, dr. 
Goldſchmidt, Gejhäftsführer Hückhmann und 
Dr. Magnujfen als Beiſitzer. 

[Neue Stellen.] In den Etat der Eifenbahn- 
Verwaltung pro 1898/99 find 15 neue etatismäßige 
Stellen für Stationskaſſenrendanten vorgeſehen, 
und zwar iſt eine Stelle für den Derwalter der 
Stationskaſſe zu danzig beſtimmt, da deren 
Gejnäftsumfang in den letzten Jahren fort- 
während erheblich geſtiegen iſt. der Etat des 
Miniſteriums des Innern enthält für Danzig 
2 neue Polizei -Commiſſarlen und 2 Criminal- 
Commiſſarien Stellen, für den Kreis Danziger 
Niederung 2 neue Fußgendarm-Stellen in Groß- 
Zünder, für den Kreis Konitz eine ſolche in Ejersh. 

[Neuer Dampfer.] Der auf der Klawitter - 
ſchen Schiffswerft für die Hamburg-Amerika- 
Linie im Bau vollendete See-Schleppdampfer 
„Stade“ hat am geſtrigen Tage ſeine Probefahrt 
mit beftem Reſultat abſolvirt. Der Dampfer, der 
eine Länge von 35 Meter hat, bei eimer Breite 
von 6,85 Meter und einer Tiefe von 4,4 Meter, 
geht 3,5 Meter lief. Seine Maſchine entwickelt 
über HP. und übertraf die erreichte Ge- 
ihmindigkeit von mehr als 12 Anoten — das 
vertraglich gewäyrleiſtete Maß. der Dampfer. 
welcher zur Hilſeleiſtung bei den Bewegungen der 
großen Rieſendampfer im Hamburger Hafen 
dienen ſoll, iſt mit beſonders ſtarken Schlepp⸗ 
vor richtungen verſehen und außerdem auch 
comfortabei für Paſſagier verkehr ausgerüſtet. 
Nach der in jeder Beziehung wohl gelungenen 
Probefahrt ſoll der Dampfer nunmehr auf An- 
ordnung der Rhederei unverzüglich nach Hamburg 
übergeführt werden. 

» [Eifenbahnbauten.} Wie bereits mugetheilt. 
find in dem Staatspaushalts - Etat pro 189899 
auch 100 000 Din. als erſte Rate für ein neues 
Eijenbahndienftgebäude in Danzig ent- 
halten. Die Gejammthoiten dieſes Baues find 
auj 250000 Mk, veranictagt. In den Erläute- 


innere Miffion, die vorausſichtlich in der zweiten Woche 
nach Pfingſten ſtattfindet, verbunden. = 


en. | gut 
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tungen zum Etat wird über dleſen Bau Folgendes 
mitgetheilt: Die drei Eifenbahn - Infpectionen in 
Danzig find zur Zeit in dem früheren Betriebs- 
amts-Gebäude untergebracht, das an dem fetzt 
nur dem Güterverkehr dienenden, von dem 
neuen Hauptbahnhofe und dem directtonsgebäude 
am Hohenthor weit entfernten Bahnhof Legethor 
liegt. Hieraus erwachſen für den dienſtlichen 
Derzehr forigeſetzt jo bedeutende Unzuträglich⸗ 
keiten, daß der gegenwärtige Zuſtand auf die 
Dauer unhaltbar und die Verlegung der In- 
Ipectionen in die unmittelbare Nähe des Haupt- 
bahnhofes geboten iſt. Für den Präſidenten der 
Eiſenbahn- Direction in Danzig hat zu einem er- 
heblichen Betrage eine dienſtwohnung angemiethel 
werden müſſen. der Miethsvertrag läuft am 
1. April 1900 ab. Es empfiehlt ſich daher, 
i Errichtung eines neuen Dienftgebäudeg 
für die Inſpechſonen zugleich auf Her ⸗ 
ſtellung einer dienſtwohnung für den Präſidenten 
Bedacht zu nehmen. Ferner ift es im dienſtlichen 
Intereſſe geboten, daß der Borftand der Betriebs- 
Inſpection in unmittelbarer Nähe des Haupt- 
bahnhofes ſeine Dienſtwohnung erhält. Beide 
Dienſtwohnungen in dem geplanten Gebäude 
unterzubringen, iſt wirthſchaftlich vortheilhaft. 
Eine ſehr geeignete Bauſtelle fteht in dem eijen- 
bahnfiscalifhen Gelände vor dem neuen Empfangs- 
gebäude zur Verfügung. 

Für die Erweiterung des Weichſelbahn⸗ 
hofes bei Danzig und die Herſtellung einer Ver 
bindungsbahn zwiſchen diejem Bahnhofe und dem 
Rangirbahnhofe Saspe betragen die Gejammt- 
koſten — ausſchließlich der von der Stadt Danzig 
zu tragenden Grunderwerbskoſten für die Der- 
bindungsbahn — 420000 Mark; darauf find 
durch den Etat für 1897/98 als erſte Rate be⸗ 
willigt 250 000 Mark, für 1898/99 find weiter 
angeſetzt 100 000 Mark. 


DO [Milheimtheater.] Morgen (Sonnabend) 
glebt das gegenwärtig engagirte Perfonal, deſſen 
tüchtige und zum Theil recht interefjante Kunſt⸗ 
leiftungen den geräumigen Theaterſaal faßt all- 
abendlich anſehnlich gefüllt hatten, feine Abſchieds⸗ 
Borftellung, Am Sonntag wird ſich wieder eine 
ganz neue Künſtlergemeinſchaft präfentiren, die 
eee an Dielſeitigkeit nicht nachſtehen 
dürfte. 

[Aufgegebenes Concert. ] wie ſchon in der 
Morgen-Ausgabe mitgetheilt, iſt die Deranſtaltung 
des eigenartigen Concerts, welches in der hieſigen 
Synagoge zum Beſten der Ausſchmückung der- 
ſelben ſtattfinden ſollte, aufgegeben worden, da 
das Unternehmen an Bedenken in Bezug auf das 
Concertiohal ſcheiterte. Es dies nicht nur im 
Kunſtintereſſe aus Gründen, die ſich aus unferer 
vorgeſtrigen Mittheilung über den Charakter des 
Concerts ergeben, lebhaft zu bedauern, aber auch 
deshalb, weil den Zöglingen der Blindenanftalt, 
welche der Generalprobe beizuwohnen bereits 
eingeladen waren und ſich darauf freuten, nun 
ein für dieſe noch feltener Aunftgenuß entgeht. 


* [Bon der Weichſel.] Laut telegraphiſcher 
Meldung findet der Weichſeltraſect bei Eulm jetzt 
regelmäßig mit fliegender Fähre ſtatt. 

* [Buftav Adotf-Berein.] Unter dem D des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin fand geſtern 
im Saale des Eonfiftoriums eine Sitzung des Imeig- 
vereins Danzig ftatt, in der nur interne Angelegen- 
heiten zur Beſprechung kamen. 

0 b 


surbe ein ſehr 


; rierun : „Würde der Gewerbe» 
verein die Bekämpfung des unlauteren Wett- 
bewerbs im Intereſſe der Gewer betreibenden Danzigs 
wirkſam in die Hand nehmen können?“ Herr Rechts- 
anwalt Thun, welcher im vergangenen Jahre ſchon 
einmal über das Geſetz betreffend den unlauteren 
Wettbewerb einen Vortrag gehalten, hatte das ein- 
leitende Referat übernommen und legte dar, daß der 


Gewerbeverein legitimirt ſein würde, gegen 
den unlauteren Wettbewerb vorzugehen, jo daß 
es ſich hier nur um rage handele, ob 
ein derartiges Vorgehen zweckmäßig ſei und 
in welcher Weiſe baflelbe erfolgen könne, Kerr 


Davidfohn war der Anſicht, daß der Gewerbeverein 
zu einem Vorgehen in dieſer Sache enkſchieden der 
pflichtet ſei. Die ſogenannten Ausverkäufe find mehr 
oder minder ſchwindelhafter Natur und kommen, wie 
der Redner durch einige draſtiſche Beispiele erläuterte, 
auch bei uns nicht ſelten vor. Don dem einzelnen Ge- 
wer betreibenden könne man nicht verlangen, daß er 
das Odium eines Prozeſſes auf ſich nehme und ſeine 
Zeit mit Prozeſſiren verbringe, da müßte in ſolchen Fällen 
der Gewerbeverein ex officio eintreten. Der Vorſitzende des 
Detailliften-Dereins Kerr Winkelhauſen theilte die 
€ iſcheidung eines rheiniſchen Gerichtshofes mit und 
folgerte daraus, daß das Geſetz mangelhaft ſei und daß 
es ſich vielleicht empfehlen werde. daß der Gewerbe⸗ 
verein eine Petition um Abänderung des Geſetzes ein- 
reiche. Er habe im Auftrage feines Dereins an einem 
Geſchäftstreibenden, der ſchwindelhafte Anzeigen ver- 
öffentlichte, eine Warnung gerichtet. Dieſer habe aller- 
dings anfänglich gelacht, habe aber das Annonciren 
aufgegeben, Vielleicht würde auf dieſem Wege der 
Gewerbeverein etwas ausrichten können, Auch Herr 
Odermeiſter Scheffler berichtete, er habe im Auftrage 
der Tiſchlerinnung gegen ſchwindelhafte Auctionen 
Strafantrag geſtellt. Er habe damals, wie wir ſ. 31. 
berichtet haben, eine Verurtheilung erzielt, doch habe 
er ſehr viele Zeit damit hinbringen müffen, jo daß er 
es für wünſchenswerih halte, wenn der Gewerbeverein 
derartige Sachen verfolge. Herr Nagel war im 
Gegenſatz zu den Vorrednern der Anſicht, daß Derſtöße 
gegen das Geſetz bei uns in Danzig nur vereinzelt 
vorkämen und daß am beſten die kaufmänniſchen 
Dereine dazu geeignet feien, Verſtößſe gegen das 
Geſetz zu verfolgen. dem widerſprachen ſedoch die 
Herren davidſohn und Momber, weiche eine Reihe 
von Beiſpielen mittheilten, aus denen hervorging, da 
nicht nur bei uns manche Verſtöße gegen das Geſeßz 
vorkommen, fondern daß neben den Kaufleuten auch 
andere Gewerbetreibende von dem unlauteren Wett- 
bewerb betroffen werden. Herr Rechtsanwall Thun 
erinnerte daran, daß nicht alle Ausverhäuje ſchwindel⸗ 
hafter Natur ſeien und wies dabei auf die Saiſon- 
Ausverkäufe hin. Die moderne Reklame habe einen 
großen Auſſchwung genommen und man müſſe ſich 
hüten, gegen eine natürliche Entwickelung des 
Geſchäftstebens mit Poliſeimaßregeln vorzugehen. — 
Es wurde demnächſt deſchloſſen, den TDor- 
ſtand zu beauftragen. eine Commiſſton. in der 
ſich ein juriſtiſch gebildetes Miiglied befinden ſoll, aus- 
juwählen, welche gegen den unlauteren Meitbewerb 
auf Antrag der Gewerbetreibenden vorzugehen habe. 
Die Commiſſion ſoll die Beſchwerden der Mitglieder 
genau prüfen und bevor fie die Gerichte anruft, zu- 
nächſt den Derſuch machen, durch gütliche Einwirkung 
den Beſchwerden abſuhelfen. Hat ein derartiges Dor- 
gehen keinen Erfolg. dann foll fie energiſch vorgehen, 
amtliche Perſonalnachrichten. J D ierungs- 
Aßfeſſor Dr. Dionnfius zu e Beten iſt 
dem Landrath des Kreiſes Soldin, der Reg 
Aſſeſſor v. Dorndorf iu Inſterburg dem Londrattz 
des Kreiſes Johannispurg, der — 
Heyl zu Körde 1. Meftf. dem Landrat des Ar 
Inſterburg, der Negierungs-Aſſeſſor Dr. Pokrantz fu 
Hildesheim der Regierung iu Bromberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung üderwieſen worden. 
Der bisherige Privatdocent Dr. Brendel zu 
wald ift zum auperordentlihen Profeſſor 


in der 


waltung der Kreis-Bauinſpectorſtelle zu Stallupönen 
übertragen und der Regierungs-Supernumerar Heller 
in Marienwerder zum Regierungsfecretär befördert 


ee i der Juftiz.)_ Die Referend 
dei der Justiz. ie Referendare 
1 . . Baumgarth und Hermann 


Rubell_D. Flatow find zu Gerichtsaſſeſſoren er- 


Seelert aus 
annt worden. 
IR LStenographiſcher Damenverein.] In der 
geſtrigen Jauptverſammlung fand die Aufnahme von 
fünf neuen Mitgliedern ſtakt. In Stelle des Fräulein 
wegen Zeitmangels u ar u. 

niedergelegt hatte, wurde Fräulein 
ee : Es wurde beſchloſſen, am 
zu veranſtalten. Der 


N. Bethe, welche 


M. Schörnick gewählt. 
13. Februar ein — 
rein lt jetzt itoliede 
en TW tehabigneiis- Concert. ] Einen bedeutenden 
Erfolg, ſewohl in Bezug auf die muſigaliſche Darbietung 
wie auf Beſuch und Ertrag, hatte Fräulein Brand · 
ftäter mit dem geſtern zum Beſten der Hauspflege des 
Dereins „Frauenwohl“ veranſtalteten Concerte mit 
g ihren Schülerinnen erziell, denn der Saal ber Eng 
„Einigkeit“ war bis auf das letzte Plätzchen dich x an 
| Die Cantate für Solo und Chor „Die fromme 2 
| erfuhr durch junge Damen, unter Mitwirkung des 
| Kern Dr, Korella, der das Baritonſolo ſang, eine ſehr 
anſprechende Aufführung, wobei die Deranſtalterin 


3 an dem prächtigen Flügel der Firma Sifimar 
aus Sac den die Loge zur Derfügung 
geſtelt hatte, die Begleitung ausführte. Im 


v. Carlowitz auf dem er- 


iweiten Theil fpielte ie pianiſtiſche Goloftüce 


wähnten Goncertflügel 
unter lebhaften Beifall. Ein Damenchor von 8 8 
Sängerinnen fang Lieder von Marſchner und 2 — 
Frl. Preuß mit friſcher Stimme und gutem or ru 
zwei Sololieder. Zum Schluß kam das 3 erg 
„Königin Waldlieb“ für Soli und Chor zum Dar ni 
bei dem die Damen Frl. Kiſchne, Preuß und Gropler 
us Golopartien ſehr anerkennenswerth durchführten. 
lerſchoſſen.] Seſtern Mittag hat ſich der Soldat 
— Seebalaillon Schröder, der ſich hier bei feinem 
Dater aufhielt. erſchoſſen. Der junge Menſch, der frei- 
willig zum Militär gegangen fein ſoll, hatte Urlaub 
nach der Heimath erhalten, der geſtern ablief. Mit 
dem Mittagszuge beabſichtigte Sch. ſich wieder nach 
feiner Garniſon zu begeben und fandte etwa eine 
Stunde vor Abfahrt des Zuges ſeine Schweſter nach 
einem Uhrmacher, um die dort zur Reparatur gegebene 
Uhr zu holen. In der Abweſenheit jeiner Verwandten 
bat Sch. ſich dann ſeldſt einen Revolverſchuß in die 
Schläfe beigebracht, der ſofort den Tod herbeiführte. 
Das Motiv zur That iſt nicht aufgeklärt. 
Schwurgericht. Heute Dormutag wurde unter 
dem Borfit) des Herrn Landgerichts - Präfidenten 
v. Schäwen die Ausloojung der Geſchworenen für 
die am 7. Februar beginnende erſte diesjährige Schwur 
gerichtsperiode vorgenommen, in welcher den Vorſitz 
voraus ſichtlich Herr Landgerichtsdirector Schultz führen 
wird. Es wurden folgende Herren ausgelooſt: General- 
Agent Hugo Lietzmann, Kaufmann Georg Lichtenfeld. 
Profeſſor Zriedrich 
Friedrich Neumeiſter, 


rr e 


Kaufmann Johannes Lanjer, 
Borchardt, Brauereidirector 

Apotheker Georg Gäbler, Banhaſſeſſor Johannes 
Neißner, Kaufmann Wilhelm Claaſſen, Oberſteuer- 
Eontroleur Georg Tſchache, Kaufmann Louis Conrad, 
Kaufmann Richard Giesbrecht. Poſtrath Rudolf Meißner, 
Oberlehrer Dr. Richard Gäde, ſämmtlich aus Danzig, 
Schäfereidirector Ernſt Prochnow und Oberſtlieutenant 
d. D. v. Lömenjprung-3oppot, Kaufmann Julius Fürſten. 
berg, Oberlehrer Eugen Prengel und Rentier Rudolf 
Miüller-Neuſtabt, Kaufwann Johannes Rahn. Stutthof. 
Amtsvorſteher Johann Knoof Langenau, 8 
Heinrich Philipſen-Hochzeit, Kreisbaumeiſter Danker 
und Kaufmann Alfred Sielmann -Carthaus, Zimmer. 
mein: Sultan Bur; 8 Zune Dagne d 


philoſophiſchen Facultät der Univerfität zu Göttingen 
— worden. 

Der Kreis bauinſpector Oroveger iſt von Kuſum nach 
Schlawe in Pommern verſetzt, dem Regierungs-Bau- 
meifter Berthold Boettcher in Allenjtein die Der- 


en-Cunau, Nittergutsbeſiher Zolef uch 
Be Glnſch und Rentier dnn b. Domarus- -Lubihom. 

* [Gtrafkammer,] Wegen fahrläſſiger a 
war heute Herr Nittergutspächter Axel Bolko ei 
angeklagt, der dadurch, daß er eine Cocomob 3 
nahe an eine Scheune poſtiren ließ, am 1. Eee r. d 
v. J. den Brand des Bormerhes Kamlauer-Mühle ver- 

urſacht haben ſoll. Der Angeklagte iſt Pächter des 
Gutes Kamlau; zum Inventar gehört auch eine Coco- 
modile, die ſchon emu alt iſt, aber einen gut functio- 
nirenden Funkenfanger beſitzt. Am 1. September ſollte 
gedroſchen werden und die Maſchine wurde zum Vor- 
werk gebracht und 9 Meter von der Scheune aufge- 
ſtellt, mit der ſie durch den Treibriemen verbunden 
war. Während die Arbeiter frühſtückten, revidirte 
Herr v. Kertel den Betrieb und fand alles in Ordnung. 
Als nach einer Biertelftunde die Arbeit wieder begann, 
bemerkte man am Stroydach der Scheune Rauch. 
Blitzſchnel ſtand dann das Dach in Flammen und es 
brannie ſowohl die Scheune als auch der Stall voll- 

ſtändig ab. Durch das Feuer iſt ein erheblicher Schaden 
entſtanden. Herrn v. Hertel wurde nun vorgeworfen, 
die Maſchine zu nahe an die Scheune poſtirt zu haben, jo 
daß überfliegende Zunken das Unheil anrichteten. Keiner 
von den Arbeitern hai aber bemerkt, daß aus der Ma- 
ſchine irgend welche Funken kamen, außerdem liegt 
das Vorwerk in einem Thalkeſſel, ſo daß der Wind 
hier keine große Rolle ſpielen kann. Der Angeklagte 
wies darauf hin, daß bei der Eisenbahn, die doch auch 
gute Zunkenjänger an den Maſchinen habe, auf ganz 
große Entfernungen hin Feuer verurſacht worden fei, 
man könne alio derartige Unglücksfälle felten ganz 
vermeiden. Es wurde ferner feitgeitellt, daß der an 
der Maſchine befindliche Funkenfänger zwar eine 
ältere Conſtruction beſitzt, aber vollſtändig dicht und 
in venutzungsfähigem Zuſtande war. Die Polizeiver- 
ordnung vom 5. Auguit 1871, gegen die der Ange- 
hlagte gefehlt haben ſoll, beitimmt u. a., daß Loco. 
mobilen mit ordnungsgemäßen Funkenfängern ſelbſt 
dann noch, wenn der Wind direct von der Maſchine 
auf das Haus weht, 7,5 Meter von dem Haufe auf- 
geſtellt werden dürfen. der Angeklagte hatte alſo 
noch mehr gethan, wie die Polizeiverordnung, von 
deren Beſtehen er übrigens keine Kenntniß zu haben 
verſicherte, verlangt, er haite die Maſchine noch zwei 
Meter weiter vom Haufe geſtellt. Der Gerichtshof 
nahm daher an, daß es ſich bei dem Brande um einen 
unglücklichen Zufall gehandelt habe und erkannte nach 
dem Antrage ber Gtantsanmaltjcjaffauf eee de 

* leotterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
17517551 (198,) preupifchen Lotterie wird am 
11 und 14. Februar beginnen. 

Polizeibericht für den 1. Januar.] ka 
8 Perſonen, darunter 2 Perjonen mn Die ar 
2 Personen wegen Sachdeſchädigung, 1 Perſon nlofe 
Verhinderung der Arretirung, 1 Bettler, 5 Obdach 1 . 
— Gefunden: Schülerfahrkarte für Helene Nowowies * 
ächchen Pfeſſermünzmehl, 1 Stück ſchwarſes um 

üchz . Band, 1 kleines Portemonnaie, am 

v. M. der Straße an der neuen Mottlau ein 
— Handwagen, abzuholen aus dem Fund- 
3 der königlichen Polizel-Virection; am 8. v. 

3 Pacchen Siegellack, abzuholen aus dem 3. polizei 
Revier, Goldſchmiedegaſſe 7. — Berloren: 1 goldenes 
Armband. ſchwerer breiter Reif, 1 grauer Beutel, ent 
haltend ein blaues und ein weißes Hemde, I carrirte 
Bloufe, 1 Sinhhut, 1 Paar Stiefelleiſten, 1 Paar Hoſen. 
träger, geſticht H. W., abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


-e. Joppet, 14. Zan. Die hiefige „Melodia“. wird 
am 22. d. Mis. im Kurhauſe eine muſikaliſche Abend 
unterhaltung veranſtalten. Zur Aufführung kommt 
unter anderem „Das Zigeunerleben“ von Rob. 
Schumann, gedichtet von E. Geibel. 


gefteli. 


W. Elbing, 13. Jan. Heute Abend wurden hier⸗ 
ſelbſt die Neuwahlen zum Gewerbegerichte beendet. 
Während bei der Wahl vor 6 Jahren kaum ſo viel 
Wähler das Wahlrecht ausübten, als Candidaten auf- 
geftellt waren, war bei der jetzigen Wahl die Be- 
theiligung feitens der Arbeitnehmer eine ganz enorme, 
es wählten hier 1632 Perſonen. Seitens der Arbeit- 
geber übten nur 62 von ca. 700 das Wahlrecht aus. 
Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer wurden die Can - 
didaten der Gocialdemohraten mit ſchwacher Majorität 
(843 gegen 1632 Stimmen) gegen die Candidaten der 
Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine und des hatho- 
liſchen Arbeitervereins gewählt. — Mit der Planirung 
der elektriſchen Bahnlinie nach Dogelfang iſt bereits 
begonnen worden. 

Graudenz, 1. Jan. In einer hier abge⸗ 
haltenen Derſammlung des Vereins zur Förderung 
des Deulſchthums ſoll Herr Pfarrer Ebel in 
einer Rede Folgendes ausgeführt haben: 

-Die Entſcheidungsſchlacht über die Zukunft Polens 
wird in Meſtpreußen und Poſen geſchlagen werden. 
Daher müſſen wir hier vor dem Feinde vergefjen, 
was uns trennt. Eine Ehrenſache muß es für jeden 
Deutſchen fein, bei den Wahlen das Kriegsbeil zu be- 
graben und einen Ddeutſchen zu kieſen. Ich bin 


gewiß ein guter Conſervativer, aber i 
würde auch für einen Sortihrittsmann 
ftimmen, wenn es fih um die Parole: hie 


deutſch!l hie polniſch! handelt.“ 

Es iſt doch gut, ſich dieſen Ausſpruch zu 
merken. An Gelegenheit, die Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn Pfarrer Ebel daran zu erinnern, wird 
es vielleicht bei den nächſten Wahlen nicht fehlen. 

8. Flatow, 13. Jan. Die heute im Saale der 
Apotheke ftattgefundene Derſammlung der ländlichen 
Genoſſenſchaften Naiffeiſen'ſcher Organiſation des 
Kreiſes Slatow war recht ftark beſucht. Herr Ber- 
bandsanwalt Heller aus Danzig hielt einen Dortrag 
über die Organiſation des Dereins. In letzter Zeit 
find in unſerer Provinz ſehr viele Raiffeiſenvereine 
ins Leben gerufen worden, die Zahl derfelben beträgt 
augenblicklich 128, in unferem Areife 13. Die Kaiff⸗ 
eiſenbank ſteht mit der preußiſchen Centralgenoſſen. 
ſchaftskaſſe in regem Verkehr. Es wurde die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß dieſe Kaſſe mit recht bedeutenden 
Mitteln ausgeſtattet werde. 1 Superintendent 
Eyring ſprach über die ſittliche Bedeutung der Raiff- 
eiſen-Vereine. Als Mitglied für einen bildenden 
Berbandsausfhuß wurde für den Kreis Flatow Herr 
Superintendent Syring gewählt. Für die im Mär 
d. Is. in Danzig und Graudenz abzuhaltenden Rechen 
curſe für die Rechner oder Rendanten der Vereine hat 
der Kerr Oberpräſident 2000 Mark ausgewirkt. Die 
Derſammlung beſchloß, auch die Rechner unſeres 
Kreiſes an den Curſen Theil nehmen zu laſſen. 

r. Schwetz, 13. Jan. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des hieſigen Männergefangvereins „Einig - 
keit“ wurde Herr Kreisſchulinſpector Kießner ein. 
ſtimmig zum Vorſitzenden und Dirigenten gewählt; Herr 
Präparandenlehrer Peters wurde zum ftelloertretenden 
Dirigenten ernannt, Der Verein zählt 70 Mitglieder, 
davon leider nur 22 actıve, Die Derjammiung hat den 
Austritt aus dem Bromberger Provinzial-Sängerbunde 
und den Eintritt in den oft- und weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
bund beſchloſſen. 

d. Lauenburg, 13. Jan. Herr Canter Cukoms hi 
hierſelbſt feiert am 2. Zebruar d. J. fein 25jähriges 
Jubiläum als Organiſt an der hiefigen St. Jacobi. 
kir An demſelben Datum blickt derſelbe auf eine 
ai falls 25jährige Thätigkeit als Cehrer am hiefigen 

rte zurück. — Der Arbeiter Krzbiatowski, bei N 
Diehtlindier Schmalz in Dienft, wurde geftern 
mittag von einem Pferde derartig geſchlagen, daß ber 
ſelbe noch am Abend in das hieſige Johanniter-Hoſpital 
geſchafft werden mußte. 

Bromberg, 13. Jan. Die Moltkegrube wird in 
nächſter Zeit wieder in Betrieb geſeizt werden. Be- 
deutende Baulichkeiten ſind zum Theil ſchon fertig - 

Zwei große e gehen ihrer 

nellen Sineihtungen Das ede P 
. er Braun- 

foll in großem Maßſtade erfolgen W 
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Landwirthſchaftliches. 


I deutſche Landwirthſchafts⸗ 

der A. 1 rns ee für 
die Zeit vom 8. dis Juni d. J. e land- 
wirthſchaftlichen Studien-Reiſe nach Schleswig- 
Holſtein, Dänemark und Südſchweden find bereits 
Dormeldungen eingegangen. Da vorausſichtlich nur 
etwa 30 Theilnehmer zugelaffen werden können, fo iſt 
bei dem vorhandenen Intereſſe für die eigenartigen 
und gut entwichelten landwirihſchaftlichen Verhältniſſe 
jener Cänder bald eine völlige Beſetzung der Theil - 
nehmerſtellen zu erwarten. 


Letzte Telegramme. 


DO Berlin, 1d. Zan. die Stationirung der ver 
einigten deutſchen Schiffe in der Kigotſchaubucht 
im für fo lange in Ausſicht genommen, bis die 
politiſche Situation in Oftafien völlig geklärt iſt. 

Paris, 14. Zan. Die Maſorität der Preſſe 
tadelt auf das ſchärfſte den Brief Zolas. Es 
heißt, es ſei möglich, daß Zola bereits Ende 
Januar vor den Geſchworenen erſcheine. Mehrere 
Blätter beglückwünſchen und danken Meline für 
die angeordnete Verfolgung, denn nun werde die 
Wahrheit zu Tage kommen. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, es ſtehe eine ſenſationelle Verhaftung 
bevor. der „Rappelle” publicirt ein Manifeft, 
in welchem die Revifion des Drenfus-Progefles 
verlangt wird. Das Manifeft trägt die Unter ⸗ 
ſchrift von etwa 100 Gelehrten, Schriftſtellern und 
Künſtlern. 

Aus der geſtrigen Rede Cavaignacs in der 
Kammer iſt noch nachzutragen, daß Cavaignae 
ſagte, der Kriegsminiſter hätte bekannt geben 
follen, daß Dreyfus vor feiner degradation dem 
ihn begleitenden Offizier geſtanden habe, er habe 
Documente ausgeliefert, um wichtigere Documente 
dafür zu erhalten. 

London, 14. Jan. Bei der Wahl der Unter ⸗ 
haus mitglieder in York wurde der conſer vative 
Admiral Lord Charles Beresford mit 5659 
Stimmen gewählt. Der radicale Sir de Furneß 
erhielt 5648. Die Regierungspartei gewinnt da- 
mit einen Sitz. 

Athen, 14. Jan. dem Dernehmen nach iſt 
folgendes Finanzabkommen geftern von den 
Commiſſaren und dem Zinanzminifter paraphirt 
worden: Auf die Monopol-Anleihe entfallen 
43 Proc, auf die übrigen Anleihen 32 Proc. 
Der Reſt kommt zu 7/8 Griechenland, zu / den 
Staatsgläubigern zu gute. 


Vermiſchtes. 


[ein Billet-Druchapparat] if auf dem 
Dorortbahnhof des Pariſer Norebahnhefes am 
Mittwoch in Thätigkeit getreten. Er macht die 
großen, unüberſichligen Garänke mit all den 
Fahrkarten überflüſſig. Die Reiſen den, welche am 
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Schalter eine Fahrkarte fordern, ſehen die Be. 
amten nicht mehr im Schranke herumſuchen, viel- 
mehr mittels dreier Handgriffe an einer bequemen 
Maſchine die Fahrkarte vor ihren Augen herſtellen. 
Die Fahrkarten erhalten die Bezeichnung der Ab- 
gangsſtelle, die Bureau-Nummer, das genaue 
Datum der Ausgabe, Reifeziel, Klaſſe, Preis und 
Reihen-Nummer. der Apparat ſeinerſeus con : 
trolirt feine Inanſpruchnahme, indem er gleich 
zeitig mit dem Billet auf einem Papierſtreiſen 
Reiben - Nummer, Preis und Beflimmungsort 
druckt. Der zur Fahrkarte nölhige Carton wird 
der Naſchine mittels Zahnrades zugeführt und in 
der richtigen Weiſe beſchnitten. Die Maſchine hat 
im weſentlichen die Form eines dreifachen hori- 
zontalen Rades, auf deſſen Umkreis u. a. die 
Namen der von dem betreffenden Schalter be- 
dienten Stationen im Relief angebracht find; durch 
Drehung wird der erforderliche Name an die zum 
Druck erforderliche Stelle gebracht. die Hand- 
ahbung 5 leicht und ſchnell ſein. 

Reit, 13. Jan. Auf der Linie Miskolcz-Fülek 
fand bei der Station Zeled ein Zuſammenſtoß 
zweier Laſtzüge ftatt. Dabei find drei Perionen 
getödtet, ein Locomativführer ſchwer und ein 
Zugführer und ein Gepähfcaffner leicht verletzt 
worden. Drei Locomotiven und 22 Wagen ſind 
enigleiſt. Der Unfall wurde durch ſträfliche Gorg- 
Iojigheit des Stationsaufſehers verſchuldet. Die 
Schuldigen wurden ſofort ihres Amtes enthoben 
und dem Gericht übergeben. 

Nemwnork, 13. Jan. Man nimmt an, daß bei 
dem gestrigen Wirbeifturm in Fort Smith 50 
Perſonen umgekommen find, bisher find 41 
Leichen geborgen. 


Standesamt vom 14, Januar. 
Geburten: unge, unte- Gilfs ar beiler Johann 
Reiche, G. — Schneidergeſelle Johann Kuhn, S. — 
Maſchinenbauer Benno Königsmann, S. — Holzarbeiter 
Auguſt Täubert, S. — Buchhalter Oskar Czeshleba, 
S. — Kutſcher Auguſtin Plichta, T. — Schiffbauer 
Julius Dalmen, S. — Schloſſergeſelle Max Berger, 
Kaufmann George Witt, S. — Schuhmacher 
Bj Franz Tauſch, T. — Arbeiter Ernſt Radtke, S. 
Schuhmachermeiſter Hermann Kiewel, T. — Poft- 
fecretär a. D. Hugo Treuge, S. — Schuhmachermeiſter 
Chriſtian Dietrich, T. — Wächter Karl Neß, S. — 
Stadt- Bau- Aſſiſtent Julius Andres, S. — Maſchinen 
bauer Friedrich Winkelmann, S. — Unehelich: 3 T. 

Kufgebote: Reſtaurateur Oscar Ehrlichmann und 
Maria Martha Wankillier, beide hier. — Arbeiter 
Paul Hermann Zriedrich Neß zu Gr. Podel und Jo- 
hanna Henriette Marie Höft zu Schimmerwitz-Wald.— 
Arbeiter era F. milian Oler und Julianna Anaſtaſta 
Gobunski zu Berent. — Arbeiter Felix Kaminski zu 
Or. Caszewo und Ludowika Kazimira Czajhowski zu 
Gut Cielenta. — Arbeiter Stanz Miſchewski und 
Marianna Montowski zu Dorf Neukirch. — Schiffs- 
gehilfe Car! Otto Schwarzloſe und Auguſte Julianna 
Dannecker, beide hier. 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Albin Klekacz und Anna 
Arensmeger. — Schloſſergeſelle Fritz Müller und 
Marie Minchau, fämmtlidy hier. 

Todesfälle: T. des Schmiedegeſellen Karl Mollmann, 
2 J. 2 M. — Wittwe Mathilde Müller, geb, Spindler, 
80 J. — Schuhmacher Daniel Schlakat, 47 J. — S. des 
Schmiedegeſellen Auguft Joſupeit, 1 J. 1 M. — Frau 
Emilie Scheller, geb. Jantzen, lat 47 J. — . des 
Schloſſergeſellen Mag Berger, ze — Kaufmann 
Friedrich Wilhelm „ faſt 83 J. — S. des 
Seilergeſellen Adolf Bärwald, 1 3. 9 M. — Frau 
Henriette Radtke. geb. Rundt, 64 J. — Unehelich: 2 T. 
ERREICHTE vy d b VECREELTRETER 


. Landelstheil. 


Schiffs-Naqhrichter. 
Kiörring, 14. Jan. (Tel.) Bei Lenken iſt ein 
Schiffsboot, das den Namen „Otto von Sillif“ trug, 
mit zwei Rajütenthüren und weiteren Schiffstrümmern 
angetrieben. Man befürchtet, daß es ſich um den 
Derluſt eines deutſchen Trawlers handelt, 


„ — 
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Bör ſen-Depeſchen. 
Ze 14. Januar. 
8.5 Ers. v. 13. 
Spiritus loco] 38,70) 38,90] 1880 0 103,30) 103,30 
5 — — 14% innere 
— . 
ee Pr gran mo un 
Por 200 Pfd. — — | Anleibe,. 
> Rds.A| 103,0 103,901 5 83 9 8 94.90 94.90 
245 85 en 177 6% 98,80 98.90 
* . 1 D —9 . 2 
27 Eoniols 103.30 103.40 55 Ana. Br 80% Sm 
312% do. 103 40 103,50) Actien... 35,25 95.25 
» do. | 97,901 98 Sranzoj. ult. 197,40) 146,60 
3½ % weſtpr orimund- 
Piandbr. . 100,30 100,300 Gronau -Act.! 195,00| 194,80 
do. neue 100,0 100,30 Marienburg- 


32 weſtpr. 
Pfandor. 
3½P pm. Pfd. 
Berl. d.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. | 
Bank... 190, 00 139,50 
Deutſche Bk. 210,00| 209,90 
Disc.-Com. 202,00 201.60 
Dresd. Bank 163,10 162, 


Oeſt. Crd.-⸗A. 
22,50 223,40 


Mlawk. H. 85,30 85,10 
do. 6.-B.| 121,25 121.30 
D. Delmühle 
St.-⸗Act.. . 102,00 101,75 
do. St.-Pr. 107.40 107,50 
Harpener 186 90186 25 
Caurahütte 185,50 183,50 
Allg. Elekt. G. 282,00 281,75 
Darz. Pap.-F. 188.50 188.25 
Gr. B. Pferdb. 475 00 469,50 
Deſtr. Noten) 169,80 169,80 
aß Noten 
3% ital, gar. —— 5 a 
Eifenb.-Db.| 58,60 58, ee 8 2028 
4% öſt. Sldr. 103,10 108,30 Warſchau 216.25 216,20 
Peters b. kurz 216,05 216,20 
93. 20 —— Petersb. ra — — 


ultimo 
5 ital. Rent. 94,60 


Irm. Gold- 
103,20 


% Rente 1894 
4% ung. Sdr. 

5 Tendenz: ſeſt. — Privatdiscont 3¼. 

ertin, 14. Jan. (Tel.) Tendenz der heuti en 
Börie, Borbörslic stil, unmittelbar nach U 
ſehr feft auf Annahme, daß die Marine- 
vorlage im Reichstage durchgehen wird. Montan- 
actien waren beſonders belebt bei erhöhter 
Nachfrage. Laurahütte ſteigend auf Breslauer 
Privatmeldung, daß der Bergwerksbedarf an Eiſen 
und Blech ſeitens der öſtlichen Eiſenbahndirectionen 
ausſchließlich den oberſchleſiſchen Werken zufallen 
fell. Auch die ice der Förderungseinjchränkung 
beim Kohlenſundicat im Dezember wirkte an- 
regend. Scweizeriſche Bahnen belebt auf Zunahme 
der Unterſchriften wegen des Rückkaufsgeſetzes. Banken 
Aeichfalls gut und gefragt. Bahnen behauptet. Die 

ehreinnahme der Prinz Heinrich- Bahn von 3594 Sr. 
in erſter Januar-Decade 
Brivatdiscont 3½. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin. 14. Jan. (Tel.) Die auswärtigen, im 
allgemeinen ziemlich farbleſen Berichte haben auf 
den diesſeltigen @etreidchandel erkennbare Wirkung 
nicht ausgeübt. Weiſen war wegen knapper 
Anerbietungen feſt und etwa ½ Mark beſſer, 
Roggen hat fih zut behauptet, aber das Ge- 
ſchäft war in beiden Prodfrüchten ftill. Hafer blieb 
unverändert. Nüböl bewahrte feſte Kaltung. Für 70er 
Spiritus loco ohne Jaß wurde bei reichlichem 
Angebot 38,70 M befahlf, 50er brachte 58 

Im Lieferungshandel hat die Dezember Statiſtik nur 
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. 216,60 216,65 = 


1 


blieb einflußlos. Schluß feſt. 


wenig nachtheiligen Einfluß ausgeübt, 
nicht günſtig — deuten i. N 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Freitag, den 14. Januar 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfanten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 732—756 Gr. 180-185 


M bez 
indän disch bunt 640 —742 Gr. 150-178 M bez. 
inländiſch roth 729—742 Gr. 172—180 M bei. 
tranfito bunt 713—716 Gr. 1371—138 M bez. 
Noggen den Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inſändiſch 
grobkörnig 699— 744 Gr. 125-133 M bez. 
Serſt: der Ton 1000 Hiloaz. 
inländiſch große 638—668 Gr. 8 M bez. 
tranſiſo große 656 Gr. 102½ — 110 M b 
Tonne von 1000 Kilogr. 
133 M bez. 
Kleie per 50 Kilogt. Weizen- 3,82 ½—3,87½ M bez. 
Der Vorſtand der Droducten-Börſe. 


Rotyuker per 50 Kilogr. inch, Sack. Tendenz: ftetig, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9.02 ½ M Gd., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7,10—7,12½ AM bez. 

Der Börjen-Borftand. 


Danzig, 14. Januar. 
Geireivemarki. (9. v. Morftein) Wetter: Friſch. 

Temperatur +10R. Wind: Sd. 
Weizen in flauer Tendenz, gute Qualitäten 1 M. 
andere 2 Me niedriger. Befahlt De - — — 


obſchon fie 


1e 55% 


eintäandiſcher 


bunt krank 703 Gr. 158 M, 721 64 M, hell- 
bunt ſchmal 640 Zr. 150 M,. ——— — 684 Gr. 
Al, er etwas krank 729 Gr. 172 M, hell- 


7 M, 
per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt „on inländifher 738 Gr. 
und 744 Gr. 133 M, 732 2 M. etwas krank 
708 Gr. 130 M. krank 724 Gr. 


8 inländiſch 8 638 a i 
141 M. 2 M, rufj „ Pen 

656 Gr. 102½ u in milde 6 r. 1 

Tonne. — Hafer inländ. 133 M ver sie a — 

Weizenkleie ſeine 3,821/,, 3,87 ½ M per 50 Kilo ge- 

handelt. — Spiritus feſter. Contingentirter loco 

57 U bez., nicht continaentirier loco 37½ M bez. 


f Spiritus. 

Aönigsberg, 14. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 37,60 N 
37,70 und 37,60 M bez., Januar nicht contingentirk 
37,00 M Gd., Jan.-März nicht contingentirt 37,00 1 
Od., Frühjahr nicht contingentirt 37.50 M Gd. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 13. Jan. Baumwolle. Matt. Upland middl. 
loco 30% Pl. 

Liverpool, 13. Jan. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Willig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Ruhig, ſtetig. Januar - 
Zebruar 3 Käuferpreis, Zebruar-März 3% do., 
MNärz-April eee do., April-Mai 3%.)— 31% 
do., Mai-Jun aue e do., Juni-Juli 3 
3% do., Juli-Auguſt 3/8 —31%/] Derkäuferpreis, 
Aug.-Septbr. 3% Käuferpreis, Septbr.-Ontbr. 3% 


5} Berhäuferpreis, Okt.- November 3½—315/, d. do. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Januar. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Ba. Wind. Welter. | Zum. 


Miullagnmore 770 DS 1 beveht 3 


Aberdeen 779 Sm 4 halb bed, 8 | 
Chriſtianſund 757 MSM 8 Regen 5 
Kopenhagen 777 SW 4 Nebel 2 
Stockholm 167 [SW s bedeckt 6 
Haparanda 746 SW 6 wolkig 2 
Petersburg — — — — 
Moskau — ae — =. 
EorkQueenstomn 773 S858 5 bedeckt N 
Cherbourg 713 Osd 2 bevcht 3 
Helder Li ‚eu — bedeckt 5 
Sylt 2 bedecn 3 
Hamburg 777 80 1 Nebel 1 
Swinemünde 778 4 bedeckt 2 
Neufahrwaſſer 779 8 1 Dunſt —2 
Memel 776 WSW 5 event . 
Paris 714 |ONRD 2 ung 2 
Münſter — — — — 
Karlsruhe 776 Q Se 4 Rebel 21-1 
Wiesbaden 776 [O 2 bedeckt 4 
ünchen 777 IND 4 bedecht —1 
Chemnitz 777 Osd 3 wolkenlos 5 
Berlin 779 SD 3 wolkenlos ½ 
Wien 782 N 1 wolkenlos i 
Breslau 782 169 2 Nebel — 
Ji d AN 1 772 DOND U bedeckt 7 
Nizja 774 N 5 wolkig 12 | 
Zrieft 179 |ORD 4 wolkenlos 7 


Scala für 1. Windſtarne: 1 - leiſer Zug, 2 leicht. 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 1 
1 5 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ftarker Sturm, 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberfiht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum, welches geſtern über 
Süddeutſchland lag, ift oſtwärts nach Oeſterreich fort- 
geſchritten, während über Grandinavien das Baro- 
meter ftark gefallen iſt, ein tiefes Minimum liegt über 
Rordjkandinavien, auf feiner Südſeite ſtarne, itellen- 
weiſe ſtürmiſche weſtliche Winde verurſachend. In 
Deutſchland iſt bei ſchwachen Winden aus füdlichen 
Richtungen das Wetter meiſt trübe ohne nennenswerthe 
Niederſchläge. Die Temperatur, weiche in den nörd⸗ 
lichen Bedietstheilen überall gefunken iſt, liegt noch 
allenthalben über dem Mittelwerthe. 

Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
14, Januar, 8 Uhr Morgens. 
Telegramm.) 

Sriſches Haff bis Königsderg: Eispreierhiife 
erforderlich. 

Friſches Haff bis Elbing: Elbingfluß und hieſiger 
Hafftacil eisfrei. 

Swinemünde: Eisfrei. Zeuerfhiff Kaiſerfahrt auf 
Station. 


rer 


— — — 
Meteorolsgiſche Beobachtungen in Danzig. 
— 


NET ET 
nö) mm | Eelfius, Dind un er. 
i 13 7 33 12 2 ©. mähig; klar u beiten 


A 


Derontwertiich für den polttiſchen Theil, Seullleten und Vermischtes 
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1 Er einfache wie elegante, liefert preiswerth in 0 | 
nut» Ausfattungen, Bye g = Fr, Carl Schmidt, zel, . 
==r Te — ur eine Buch- und Papier- r 
sie i £ Vilhelu⸗Theater. 
Director u. Bei. Sugo Meyer. 


3 
handlung wir: 
Ein großer Sonnabend, 15, Januar 1898: 


eine jüngere 
Chladen Nana Lene 


Braunſchweiger, Lübecker u. Rheiniſche 


+ a Gemüſe-Conſerven 
; * : 2 
25 zn IE Te ip: als: junge Erbſen, 3 5 geſucht (691 
S8. „Blonde“, ca. 14.715. Jan.] Gdneidebohnen, Bruchbohnen, Wachsbohnen, junge 
S. „Annie“, ca. 14.18. Jan.] Carotten, gemiſchtes Gemüje, junge Kohlrabi, Sellerie, 00828. b dun — une; 
— ehe che 
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Buchhalterin 


Ss. . Piefferlinge, Steinpilze, Champignons, Morcheln 


N fiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preiſen e e e e Kürſchner⸗ und Brod 
Nach Briſtol: pi Zu vermiethen bänkengaffeneche, etz es 
Statt beſonderer i 8 Max Lindenblatt — TE . it 3grohen Schaufenit 
Anzeige, C Heilige Geiſtgaſſe Nr. 8 r Kann eg 


über 20 Jahre ein flottes Künftler 3 


Wohnung, 


Am Donneritaa, den 13. 
d. Mts., entſchlief ſenft 
nach langem Leiden mein MB 
innig geliebter, einziger 


Es ladet in London: hirabi, 2 K Dofe e ein 
Bone eye E Cigarrengeihäft mit beſtem 
5 Zimmer, Zubehör 1. 1. April Erfolg betrieben wird 


Nach Danzig: k 25 
ch 719 737 er. zu vermiethen. Preis 939 ift zum 1. April 1898 zu 
Sohn, unſer lieber Neffe, 


8 * 3 880 6 1 1 15 
A fiber Aete, eee . 28 Zar C ont ob er Saen. 19, re, e en oder II. Elite⸗Masfen⸗Bgll 
I ( „TCT R reitag. den 21. Januar: 
1 2 5 “u aus der Zabrik der 1 neu renovirte 
jahre. welches tieibeirünt MM S8. „Activa“, Herren Edler & Krische, Hannover herrschaftliche Philharmoniſches 
q Capt. Peterſen, empfiehlt (384 Eöncert 


Raifenöfin. 7Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Sonnabend, 22. Januar: 


131. «13 
45 . 4 % Doie 80 2. 


W 


eee 
Als Comtoire 


anzeigen 32 


Seba, 13. Januar 1898 5 h : Ludwig Heidi 
N ; 6 . von Ludwig Heidingsfeld . 
re 102, Bein sastn 
BE 3 anne 9 (Saaletaae) o. 5, Simmern Fa 102, . 
Emilie Mampe, ug. 0 0. Langgajie 1 Langgaſſerthor). bänheng fe gi Eck auf 4% De Fate, „iche 107 Ar 
ETA ere“ Fe 2 Zinner, Fülrke, Jubcher Restaurant A. Arendt 
Sy terricht;: I Grosses assortirtes Lager von vermiethen. per 1. April a. e. 


46 Jopengaſſe 46. 


Täglich vorzügliche 


Königsb. Rinderflek. 


— Anerkannt guten 
2 Mittagstiſch 5% 


Näheres dortim Cigarren- 


geich. u. Kohlenmarkt 27 2) Langenmarkt, 
bei 8. Berent. Hange Etage nach der Straße, 


— p [fn 


Zubehör per gleich od. 1. April a. o. 
Eine Wohnung Näheres Hundegaife 102. (715 
mit Ausfiht nach dem Markt, 


2 Tr. hoch geleg., 3 Zim., reiul, Paul Reichenberg. 


(Oſtvr. Küche). 
Zub. vom 1. April zu vermieth.Preitgaſſe #1 iſt v. ſof. e. frdl, 
Otto Iſecke, Zoppot, am Markt.] aden mit heizb. Nebenr. für den 


Großer Stern. 
Kohlenmarkt 20, III, 


Preis v. 18 mtl. zu vermieth. Sonntag, 
6. Januar er. 
iſt eine Wohnung v. 3 Zimmern u. Langgaſſe 21, 1; Et., R 
all. 3uben. für 550 M 1. April er.|per 1. April 1898 4 Zimm., Entr., Vockbier⸗ 
zu vermieth. Nah. im Laden daf,johne Küche zu vermiethen. Zu bei, 
von 12—1 Uhr Vorm. 657 Feſt 


Die Beerdigung findet 
am Montag, d. 17. Januar, 
Nachmittags 2½ Uhr, ſtatt. 


Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Unterricht 


in allen feinen Handarbeiten wird 
ertheilt von (1150 
Agnes Bonk. Zraueng. 52,1. 


Annahme von Stickereien. 
Geſtern Mittag verſchied 


| e w dna Stenographie. 


bier Sohn und Bruder Einigungsiniiem Stolze-Schren 
N Unterricht an Einl. a. Wunſen a, 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu hönften 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtfabrikation von Berlobungsringen 


in jeder Preislage auf Lager. 
kein erth. in 6—10 


in klein. Zir Neu! Neu! 
Hugo Stunden Kaeneke, Ob.⸗Telegr. - 


im 22. Lebensjahre, welches e Haiti Re Cig ArrTen, 


; tiefbetrübt anzeigen f milde ne net raue 2 en, beſter Erſatz für Havana: Zu Laden x \| Für Brauereien und Bier E 
Schnelloschzift 


: ark per Mille, mit Wohnung u, reichl. i 60 
e 5 gaſſe 15 en nk Best ee, en Kur haus u. Benfionat 
. rö Unterrichteertheilt Herren u. Damen 2 8 = a a u Eng r April oder 3 
= her 2 se unter Garantie des Erfolges e ee a eralelban 
ne rau un indern. d. 8 she, 


Habaneras 120 - _ ; z N ; 2 2 0 

Bei Entnahme von Driginaikiften 5 X Rabatt. cssıl Die herrſchaftliche auch früher mı vermietben. [ A| 
3 Friedrich Haeser vorm. Ferd. Drewitz Nachl., Wohnung, e Beer Setung erbet|y ng kkshohe, 
= jetzt Beſitzer Eugen Deinert, 
Anerkannt ſchönſter Aus- 


nnn 
2 5 i Kohlenmarkt 2. Gegründet 1859. n . 1 = 125 13etagiger Speicher, 
2. ĩ ͤ V0 r TE, u l age des Hauſes Heil. Beift- ide ſi 
th ch Anzei ö 0 ist- zu Producten und Getreide ſich fihtspunkt. 
Comfortable eingerichtete Räum- 


— — nn om 


gaſſe 115, beileh. a. 5 Zimmern, ei d, iſt Aeli per 
Entr., Badeeinr. Küche, Madden. Apr bermiett fojort 
u. reichl. Nebengelaß {ft 5 oder 1. Apr'l u vermiethen. 


Bekanntmachung. 


. . Schwabe Nachflg., lichkeiten, für Zeftlihkeiten 
Einwohner zu vermiethen. 695 i * 
Die Lieferung und Aufftellung der gußeiſernen Säulen zu den — — ee 8 — 


9 * 9 Maitenbuden 9 6 3., Mädchen- 
Sämmtliche Tafelfiſche, eee 
als: Silberlachs, Seezander, Gteinbutten, Gpaete, Mattenbuben 9, part.) Ju Ditern finden 1-2 Schüler 


Seezungen, Karpfen, Hechie, Kale, Kummer en dem Hause. 

zungen, ion Sen Kale. A [6 en, gute Penſion nad im B 2e 488, 

verſende in nur lebendfriſcher Waare zu billigiten Ta gespreiſen.] Gr. web 1 be einer ane iſ h f 
Beſtellungen erbitte ſtets zeitig, 633 Serben: eee Rei ae Due Mn Kai er ho 


Bahnſteighallen auf Hauptbahnhof Dansig ſollen vergeben werden. 
Die Lieferung umfaßt ca. 267261 kg Guß und g 
Schmiedeeiſen. : { 

Zeichnungen, Bedingungen liegen im Neubaubureau, Haupt- 
bahnhof Danzig, zur Einſichtnahme aus und können Angebois- 
formulare nebit Zeichnungen pp. auch von dort gegen pocto- und 
befiellgeldfreie Einſendung von 1,00 M beiogen worden. 

die Angebote find verjiegelt mit der Aufihrift „Angebot auf 
Lieferung und Aufftellung von gußeiſernen Säulen auf Haupt- 


Dejeuners, Diners 
und Soupers 


Lahnhof Danzig“ bis Freitag, den 28. Januar 1898, Bor- 3 
ch s 12 Melzergaſſe 17, Näheres Langgaſſe 11, 1 Xx. di beitung erbeten. empfiehlt dem geehrt. Bublikum 
mültass, 11 Uhr, dem Neubaubureau auf Hauptbahnbof Danyı Ed. Müller, Geefiihbandl. u. Derfandgeihäft. Or. Allee 2, 10 Immer Ten dacht aute = mr * feine oberen mie unferen Seen 
Danzig, den 8. Januar 1898. a Serd. Rıehonshi, Or. Allee. Penſion. BE |. fe Beten. Anerkannt guter 
Königliche Eifenbahn - Direction. rant Aue Pan 52 ne To: e ee e ttagstifh in und außer d 
Glusewald. 2 41 L2 ze Ausrede — Exp. dies, Jig. erb. ae. 
wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Branche: A. Ruiikowski. 


Verkaufs-Offerte. 


Das zur Franz Mirau'ſchen Coneursmaſſe gehörige 
Waarenlager, . aus Cigarren, Cigaretten, Tabaken ꝛc., 
im Zarmerthe von Ji 5,82, foll im Ganzen verkauft werden. Kochapparate, ſowie jämmtlihe Beleuhtungs-Artihel 

Termin zur Ermittelung bes Meiſtgebots verkaufen im Ausverkauf zu ganz enorm billigen Preiſen. 


F 520 Oertell & Hundius, 72, Canggaſſe 72. 


Tiſchlampen, Hängelampen, Küchen⸗ 


Vereine. = 
lampen, Ampeln, Laternen, a 


Außerord. Narſannlung 


Ortsvereins der Maſchinen⸗ 
bau- u. Metallarbeiter, H. D., 


7 
h 4 


in meinem Bureau Hundegaſſe 91. — N {m BAT 2, 08 | 8 
2 nd Bedingungen können in meinem Bureau, täglich von] Ersge s lige Dliſſee- u. Rund pr. : Sud — EEE anzig, 
e e ne ., -n er . f e See Bern hardinehündin pie qrich Wilhelm-Schii Sehe inge Beete 8X 
Vormittags im Geſchäfts tonal Tangenmarkt Nr. 37. eterfilieng, 2 mit Jungen n ae 11 Ledrle Inelm- c lützenhans. Tages- Ordnuns: 
Bietungs-Caution M 500. a 7 LCanggaſſe +. Eye ͤL——⅛ hin. eines Delegirten sum Der- 
32 7 1 —— 
Der Concursverwalter. An-und Verkauf Sonnabend, den 15, Januar: Es iſt Pflicht eines jeden Dit- 


gliedes zu erſcheinen. (3276 
Der Ausihun. 


billig zu verkaufen Lanafuhr, 
Brunshöfer Weg 41. (3291 


Brunshofer eg 
\ - w. itets geh. Schmiede- 
An und Verkauf Kaare galle 22. Srıfeurg ic. 
von ſtädtiſchem Iwei nüßb. Baradebettgeitelle 

db i zu verkaufen 3. Dam „N. 
Grundt eſitz, Fahrrad, 22. Pi 
eleihung von Annothehen, & it-, Ciqueur-, Weinfäſſ. 
owie Baugelder F 8. Ape A ldi. 
(226 


A. Striepling. 


—— 


diele junge Puten, 

Türkihe Pfaunenkreide fette Kapaunen, 
„a % 28 und 30.3, 

vorl.iölel.Siläfrede,) fette Enten, 

Pfiaumen-D armelade Haſelhühner, Schneehühner 

Erdbeer- u. Himbeer- Faſanen, unge Tauben, 


Marmelade, 5 0 
= ® 5 Ab 
girſchftelſch⸗ Compot t e let Fm zufes Grundſtüch u 1 u a hate Anfang 9 Uhr. Anfang 9 Uhr. N ns — 
f = v f. H j k ‚ Anzahlung > Fur u lt Billets im Vorverkauf bei Herrn W. Otto, Cigarrenhandlung, N | 
Br felder * Huter ar E a en, nad Utbereinhunft 420 GEB Dee te; als ar Beast Matynaufesae, und Herrn Toenjachen, Conditorei, Cangen- l WE N 
f 7 * n „ u. B. 5 R m . 
adele 1 15 de, Rehrücken l. Heulen ee len Dieler Zeitung erbeten, | —F&-4 BT u — Sn di 1 Mashen-Billet Saal 1.50 Mark, im großen Saale des 
G u 10 u 3 * m g empfiehlt (3274 Ein ſlottgehendts Stellen Angebote, 1 Zuſchauer-Billet eöge 12 7. — 
Altſtädt. aben 2 28 2 2 5 7 * 
Tchie Kieler Gprotien, Carl Köhn, 1 Schwammgeſchaft in Trleſt ſucht 1 erhöhte Preise. (489 
u a ee er eee Borft, Braben?5 Ehe Meergeiit, CheMelergafie. Holz⸗ 1. Kohlengeſchüft für er re . un auf ganze Logen werden am Buffet des Gtabliffe- : 
7 4 : 5 ments entgegen genommen. Po N 7 
wird von fofort gegen Baar- le ne, 555 5205 4e. Dominos, Geſichtsmasken ete. in der Garderobe erhältlich. GelüverkehrT. 7 
24000 Mark 
werden 1ftellig auf ländlicheg 


Noll- und Knochenbrüſte, Kirſchſaft 155 
zablung zu kaufen geſucht. Ann. Exp. A. Hirſchleld Nriell. Carl Bedenbufg 
7 

Grundſtück gelucht. 


Gardinen Ph. & Canaud⸗ ‘ 
20.68 ohne Zucker, vorzügl. J. Suppe u. 
Straßburg. Gänſeleberpaſteten, Sauce, a ½ 31.65 J, A ½ J.] Adreſſen unter B. 422 an die- Pie Stelle eines (827 5 
Expedition dieſer Jeitung erbeten.] Die Stelle ane 581) Königl. Hoflieferant. 
Off. u. B. 428 a. d. E. d. Ztg. erb. 
u 6 7 Dergütigung 


neue fippetit-Cremechen } 5 
empfiehlt billigit (64888 3 eingemachte Aırihen, a F1.| Srpebition biefer Zeitung erbeten. 
Gustav Seiltz. 21 Hundes. 55 S. Blaubeeren, & 31. u Eine guigehende Pächerer zu N P ontroleur 2 
irre 1 Fr IR Henning, , Die Egpebtion Bife Sie, end I 00 je : Hötel de Stoip. 9 d 
n nr 
3 2 f p id j ärzte, Zahntechniker etc. |.) Leicht werden. Ghriftli rsies erfest, l erte ut 4 0 2 
Aſtrach Zucker⸗Erbſen = 1 k ei, Die, Danziger Gdelmetall-| Bewerbungen unter Beifügung verbunden mit Grossem Militär-Concert, die Expedition dieſer Zeitung erb 
N Schmelze, anggafle Nr. 64 des Lebenslaufes mit Abſchriftf ausgeführt von Mitgliedern der Hapelle des Zuhartillerie-Regiments ——— 
empfiehlt (453 9 um Arak Co lat (Dr. Kniewel) hat eine ganz] etwaıger Zeugniſſe und einer Nr. 2 von Hinderſin. (126 
bie rule Special handlung] All, „Lohlat [ne Dhotographie ind endeten — frei, m. Meiner. Poſtkarten 
7 Blechw al e, F Langfuhr zu richten. 77 ER 
Alen i Sängerheim. a. Rußland 


S. Plotkin, . 2 i Allgemeine Cokal- und 
h em breit, weil zu klein, zu 
offerirt (23216 ir as Sonnabend, d, 15. d. Mts.! und viele andere Neuheiten 


5 ER 17 = Girabenbahe Sei 
einſte Tafelbutter f SER 2 eee | A Tempfiehit di Me 

dee . Von Niessen, e geoher ee 
Tobiasgaſſe 10/11. Familien- 


& „ 1,10, etw. älter 1,00 empf. 
—— — mn = 7 
Gutes Haltiſch-Hier, Maskenball. A. V. Dubke ; 


Erſtes 


Clite⸗Masken⸗ 
dl el. 


DE Ballmufik U Danziger 


F 2 
- ausgeführt von der Kapelle des Grenadier - Regiments König Ruder-DBerein. 
Friedrich l. Donnerſtag, 10. Februar, 
r: 


vermittelt 


Julius Berghold, 


Cangenmarkt 17, 


Geb. j. Mädch. , 
I. w. Er Gtelle a. Geſellſch. b. e. Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 


—̃ ——ů— 


N 
che 


— — — 


Eine in der Provint Weſtpreußen gut eingeführte. 
durchaus ſolide und leiſtungsfähige 


Hagel-Berfiherungs-Bejellihaft 


Hundegaſſe Nr. 80. 


Gustav Jaeschke, 


17 


ie : = 
3 Flaſch. 20 3, 15 Flaſch, 1 M. zr di . f a Da in jedem Jahre mein liebes S empfiehlt iein Cager von 3 
U gepaßt e eite 82 a Venahelt- fen bwfetöidef nl nat bite 1 c in dee 8 Holz und Kohlen 
’ bildete und hen anz . ö 
5 f Beſte ſchottiſche eur Satſon, 5 e e ee bieten, um dieſes Zeit zu einem D im billigften Tagespreilen. 2 
i e durchaus gewandte Kraft, wirklich 2 ct. Mashen, Balltoilette mit Ggſicktemaghe. 5 Anferihmiedegafe$. 3 
Hälften und Ausſchnitt ur Probe N men N K ll ie über einen ausgedehnten Bekanntenkreis unter der Die Ballmufik wird von der verſtärkten Hauskapelle geſtellt. 2 
1,20 , Rieſen-Käucher-Galz. anbbevdlkerung verfügt. Bei erwieſener Brauchbarkeit um 11½ Uhr, wird eine von mir arrangirte as er Pe 
erige, täglich friſch aus dem] aus zu erwartendem Dampfer folgt baldige definitive Anſtellung, ſowie Derwenduns roße Blumenpolonaiſe N 
cud), Stück 8, 10, 15—20 g. D 5 16 ei der Schadenreguliruns. a J ‚ 0 8 = 
Auf Wunſch Derfand na . „Siedler Die Stellung ift gut detirt und dauernd. in der jede Dame einen lebenden Blumenſtrauß er hält, ftattfinden. . 
auswärts. (123 offeriren bitlisft lic n 22 28. = ersörzasende, wirk- um 12 Uhr: Demaskirung, e Alec — Adreſſe mit obigen 
1 r raft reflec g nfan 
; ; det durch Kanonenſchläge und benaalij ] er. ssbuditaben erhalten. 
II. Cohn, 1 3 5 ; a z 6 „er Saat ift urch Pflanzen u. Ran das] Nähere Mittheilungen erwünſcht. 
Fischmarkt 12. H Wan d el genen . n (628 Mlprädtiafte decorirt, * 43275 — — 
0 7 2 Entree Kerren 50 Bir Damen 28 Bis. Drum und Derlag 


„erengs- und Käje-Handlung. 


Gomtsir. Frauengaſſe Nr. 30. | URAEEEEBEINEN EHESTEN EEE ENTE omahın: gsvoll Arthur Gels. n A. W. Reiemenn in Dani 


feht, daß das Ganze ins Waſſer fällt. Ich bitte daher 


Beilage zu Nr. 22978 der Danziger Zeitung 


Freitag, 14. Januar 1898 (Abend · ausgabe). 


Reichstag. 


16. Sitzung vom 13. Januar. 
undesrathes: Nieberding. 

auf ee ſteht die erfte Beraihung — 
Anirages Prinz Krenberg und Genoſſen betreffen 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuches (lex Seine): ; 
Abs: eee Pille, hei u 

ich mi iner „ die Si b 
. un eh Je, ſeien bie Ehe- 
Me eihungen ſo häufig als in Deutichländ. Und ee 
ſchrecklich verbreitet — 3 ua en 
in; aber au 5 
1 Reiche. Auch die große Zahl der Selbſt 
mor de hänge vielfa 
der Ne er h 

üffen der Reichstag 

Elnalſcheitten rege 1 allem auch wer 
ichkeit, die N 
3 Bilde und in Drucfchriften. 
der Prüderie ſei hier nicht angebrach e bie 
Freunde meinten nicht, da auf dieſem N 
Seſetzgebung helfen könne, aber ſie mein hr Allan 
| die Geſetzgebung bier mitzuhelfen. W 

habe, ee al, e ee d 
7 3 8 erklärt, ſeine Freunde e 
2 0 dem Antrage ni t angeſchloſſen, wei 17 
nur ge dieſe letzte Seſſion des Reihstagen 8 
glaub 5 an ſei dieſe Frage zum Austrag zu 2 . 
20 72 e wie weit die Vorarbeiten der 
. gediehen ſeien. Vor allem müßten die fitt- 
3 onderabilien auch im Staatsleben zum Aus- 
— 2 t werden. Tauſende namentlich unter den 
ten ftänden leider auf dem unverhohlenſten nackte 
den Materialismus. Er hoffe, der Reichstag werde gegen 
Riese naturaliſtiſchen Anſichten proteſtiren, wie 15 
namentlich in den großen Städten herrſchten. Bebe 
ſage freilich, das Uebel ſei auf dem Cande ebenfo groß. 
Aber aus dem Wagner'ſchen Buche, aufsdas ich Bebel 
berufe, gehe gerade hervor, daß die Unſittlichkeit auf 
de Lande erſt von den Städten her eingeſchleppt ſei. 
— der Geſetzgebung allein ſei freilich ein Erfolg nicht 
np offen Es bedürfe der Durchdringung der Bolks- 
je 1 80 dem Chriſtenthum, und dem dahin gerichteten 
5 — ſteyt ja gerade die Socialdemohkratie feindlicg 
gegenüber. Wenn der vorliegende Antrag auch das 
geſehliche Schutzalter für junge r 16 500 
18 Jahre erhöhen wolle, ſo ſei nicht un gs Bi aß 
dadurch ſchändliche Erpreſſungen en er . — 
und ihrer Angehörigen erleichtert wür 5 3 em 
ſtimmien ſeine Freunde auch dieſem Vorſchlage zu, 
wenigſtens die Mehrzahl e. 1 eier 

Pieſchel (nat.-lib.): Wir dürfen eder 

9 en eee Dinge zu verquicken, die nicht 
miteinander in organiſchem Zuſammenpange ſtehen. 
Einzelnen Theilen des vorliegenden Geſehentwurfes 
können wir wohl alle zuſtimmen, während das ganz 
gewiß bei anderen Beſtimmungen nicht der Fall iſt, 
jedenfalls nicht in ihrer jetzigen Form. Und mwahr- 
ſcheinlich wird die Regierung den betreffenden Bejtim- 
mungen auch nicht zuſtimmen, fo daß die Gefahr be- 


i N teller zu veranlaſſen, daß über jede Gruppe 
a geſondert abgeſtimmt mird, 2 gr 
eines beſonderen Geſetzes, damit nicht = tent. 
ſcheitert, wenn die Regierung einzelne The eee 
Redner erklärt ſich fodann im dn 
mit der Gruppe der M elei - 2 Den 
&i Gegen den 5 182 dagegeir, 1 
ire n n erhöhen * erden 
55 2 nbigen große Bedenken 
9 TEE * hier einen Antrag auf 
Si berherebſeßung der Schutaltersgrenze vor. der 
8 1820 der ſich auf den e 
i itgeber bezieht, 
8 Au — leiſte den ärgſten 
d Erpreſſungen Vorſchub; er lege 
geradezu eine Schlinge um den 


Paregrappen in ſeiner 
r . 
üchtiger riften, ! 
ebenſalle erhebliche Bedenken. Ebenſo ſei zu bedenken, 
bei den 88 188 0 u. b. betreffend öffentliche Ausſtelluugen 
von Darſtellungen und betr. öffentliche Veranſtaltung 
von Dorftellungen, welche das Scham. x 
heitsgefühl erheblich verletzen, daß ja rg dham- 
und Sittlichkeiisgefühl nicht daſſelbe jei, und daß viel⸗ 
leicht der eine ſich verletzt fühle, wo der andere fi 
freue. (Gelächter rechts und im Centrum.) Es gieb 
doch gewiß Darſtellungen, die wir alle hier im Hauſe 
ruhig aufſuchen könnten, während andere ihr Scham⸗ 
gefühl verletzt fühlen könnten. (Oroße augemeine 
Heiterkeit.) Redner empfiehlt nach alledem commiſſariſche 
Berathung. 
Abg. Bebel (Soc.): Ich bin bereit, einer ganzen 
Anzahl von Vorſchlägen zuzuftimmen; dagegen meine 
ich, daß der Entwurf auf der einen Seite zu weit geht, 
auf der anderen nicht weit genug. Wenn wir ſchon 
einmal das Strafgeſetzbuch reformiren wollen, * 
müjien wir auch an anderen Punkten eingreifen, 2 
einer Aenderung dringend bedürftig find. Da hi cht 
Beiſpiel $ 175, welcher von e ene 1 
handelt. Ich 1e — a 
dieſe Vorlage jedenfalls Uber R 
nee des Berliner de gehe ein zh 8 
i n ber 8 1 
8 * 175 3 he u fe ſchreibt 
i m Staatsanwalt, ſonde 
5 A en Perſon in die Liſte der anderen 
Namen, die ſchon bekannt ſind, und begnügt ſich damit. 
Menn man ſich vor Skandal hütet und darum das 
Geſehz nicht zur Anwendung bringt, ſo ſollte man es 
ben aufheben, und in der That haben wir ja auch 
> 25 jetzt eine Petition, die von vielen Gelehrten, 
Aufi und Schriftſtellern unterſchrieben iſt, und die 
— die ich natürlich, hier nicht erörtern 
dann, die Aufhebung dieſes 8 175 fordert. Mill man 
aber das nicht, jo muß man ihn e um- 
ändern, daß man ihn auch für 9 gi ig 5 5 
Zum Theil ſind in dem Antrage Be 9588 — 
die ja auch jetzt ſchon im Strafgeſetz 3 del 2 
ſind, aber nicht gehalten werden, zum Beiſp . 


; ; iebt es in 
der die Kuppelei verbietet, und doch gie 
vielen deuſſchen Städten öffentliche Ale 
unter den Augen der Polizei gedulde 


und den Inhabern, die das denkbar laing 
Sewerbe treiben, einen großen Ertrag bri 5 2 
Wäre es wahr, wos Abg. Schall geſagt, daß nur, 
Mangel an chriſtlich-religibſem Sinne ſolche Zuſtände 
verſchulde. ja — im Mittelalter, wo heine Social · 
demokratie vorhanden war, waren die Zuſtände doch 
nicht beſſer. Ich habe Herrn Schall ſchon früher 
einmal daran erinnert, daß vornehme Herren damals 
fogar Doppelehen eingehen durften. Die Gtatiftik der 
Sheſcheidungen wird Ihnen zeigen, daß unter den 
Seſchiedenen die Arbeiterklaſſen nicht den höchſten 
Proceniſatz ſtellen. Bei einzelnen Perſonen kommt noch 
dazu, daß die Amtsſtellung ihnen das Heirathen erſchweri 
oder verbietet. Dieſe Verhältniſſe müſſen die Zunahme der 

roſtitution begünſtigen. Man jammert über die 

roſtituirten, man wirft ſie in den Sumpf der Kölle! 

em gegenüber erinnere ich Herrn Schall m das Wort 
Chriſti: Wer ſich frei von Fehle fühlt, werfe den erften 
Stein auf fiel Die Proſtituirten könnten nicht exiſtiren, 
wenn nicht eine ungeheure Zahl von Männern fie in 
Zebrung feßte eit wir gegen die Proftitution 

aßregeln ſchaffen, müſſen auch gegen die Männer 


dieſelben Maßregeln in Kraft treten. der 8 181 


würde der Polizei eine Machtvollkommenheit nicht bloß 


über die Proſtituirt 
weibliche Geſchlecht 


en, ſondern über das geſammte 
geben, die nothwendigerweiſe 


Mifbräuchen führen muß und ſchon geführt 2 
geiſtig 


Die Mehrzahl der 


noch moraliſch ſo 
führeriſchen 
polizei gegenüber 
würde. 


achtvollkommenheiten der 


Der Polizei geh 


Poliziſten iſt weder 
daß fie den ver- 

Sitten - 
zu Mißſtänden verführt 
auf dieſem Gebiete jede 


ausgeftattet, 
nicht 


Qualification ab, das zeigten auch die bekannten Bor- 


kommniffe neueſter 


3eit in Berlin. Nur eins nütze: 


man gebe den Frauen dieſelben politiſchen und wirth- 
ſchaftlichen Rechte wie den Männern und man ſorge 


für noch ſchärferen Arbeiterinnenſchutz. 


durch Verbot der 


namentlich 
Mitnahme von Arbeit ins Haus. 


Urſache der Proſtitution ſei, darüber täuſche man ſich 


doch nicht, in letzter Inſtan 


lockende Geſchenke 


die bittere Noth. Durch 


werden die Mädchen dem Laſter in 


die Arme getrieben. Das Verhalten der Polizei ſei 


ſolchem jkandalöf 


en Treiben gegenüber oftmals 


auffallend nachſichtig; während Vereine und Mai- 
feiern der Arbeiter ſtreng beaufſichtigt werden, hat 
man in Dresden, als dort die Kegler eine Jufammen- 
kunft abhielten, die ſchlimmſten öffentlichen Exceſſe 


ruhig mit angeſehen. 


Tage lang konnte man dort die 


Herren mit Dirnen ſich herumtreiben ſehen. Es war 
das geradezu ein öffentlicher Skandal. Das ließ aber 
die Polizei ruhig gewähren. Der Begriff der Zuhälterei 
muß vorſichtig gefaßt werden. Mit größter Leichtigkeit 
könnte aus der Praxis unſerer Gerichte, insbeſondere 


des Berliner Gerichts nachgewieſen werden, 


daß in 


einer nicht geringen Zahl von Fällen eine Ehefrau ſich 
proſtituirt aus keiner anderen Urſache, als weil die 
Noth und das Elend in ihrer Jamilie ſo groß waren, 
daß dies das leite Derzweiflungsmittel war, um 


ihre Familie zu 


ernähren. (Abg. Schall: Sehr 


traurig!) Ganz recht, ſehr traurig, aber dann ſorgen 


Sie, Kerr Abg. Schall, daß dieſe 


Noth aus der 


Welt geſchafft wird, jedenfalls können Sie dann 


nicht Strafen 


verhängen 


wollen aus 8 181a. 


Bon der höchſten Wichtigkeit iſt derjenige Paragraph, 
der vom Schutz der Angeſtellten redet. Denn hier 
find die Zuſtände zu einer wahren Calamität ausge- 
artet. Junge Mädchen bekommen in Geſchäften 25 bis 


37 Mk. Davon können 


ſie natürlich bei der guten 


Kleidung, die fle tragen müffen, nicht leben, und ſind 


Kerſtellung und den 
beſtrafen. Sollen 
ſein, und nicht, 

aus dem Wortlaut 


achtet werden, die 


noch den 
Fachorgan der Bor 


Heiterkeit), und in 


einem kosmopolitiſ 


darf der Antrag 
Commiſſion. 


ſie, wie ſie ſich in 


Moment gelegt, ich 


Auch darin ſtimme 


Nächſte Sitzung: 
Berathung der 


Antrag v. Saliſch⸗ 


Berfammi 
Il 


die Berfammlung, 


Senator 


lands, die meiſten 


leicht im Hinblich 


nicht von 
Machtentwickelung 
und die Urſache des 


Unterbrechungen andauernden wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwungs Deutſchlands geweſen. Ist N 

Fall geweſen, daß die mwirthfhaftliche Gntwicelung 
eines Landes niemals ohne polltiſche 1 

folgt, Und wo auch der Handel eines 

See gegangen iſt. da hat ſich derſelde nur dann kräftig 


entwickeln können, 


auf Nebenverdienſt angewieſen. 


ck und die Anſicht i 
ehe als daß Hi da derartige Rautfhukartige 
j t könnte. a 
ae ahnen, den ein Hamburger Borbell- 
nitlih ermägt, 
53 erlaſſen hat, daß er beabſichtige, ein 


er Staat der Unſittlichkeit ſteuern foll, 
5 aber der Staat hat in der Ne 
feither ſtets eine mindeftens bedenkliche en b = 
genommen. Der Abg. Bebel hat Recht, wenn er bittet, 
die Proſtituirten nicht mit allzuviel Verachtung anzuſehen. 


er it 

it der Gittenpolizei betrauten Polizeibeamten mi 

376 — Sorgfalt verfahren werde. 

die Vorlage, wie fie ift, — 
Ein Vertagungsantrag w 


Juſtiznovelle. Anträge Lenzmann⸗ 
Rintelen auf Abänderung der Gtrafprogekordnung und 


In Ergänzung unjeres telegraphiſchen Berichtes Über 


der Flotienvorlage getagt hat, theilen wir noch Folgen- 
des aus den Ausführungen der einzelnen Redner mit. 
Zunächſt ergriff das Wort 

doermann-Hamburg: In unſerer heutigen 
Der ſammlung find die meiſten Handelskammern Deutſch- 


Groß- und Kleingewerbe aus ganz Deutſchland ver- 
treten, fo daß wir die heutige Derfammlung mit vollem 
Rechte als die Vertretung der geſammten wirtyſchaft⸗ 
lichen Intereſſen Deutſchlands anſehen können. Die 
heutige Kundgebung iſt um fo nothwendiger geworden, 
als die Kelteſten der Berliner Kaufmannſchaft — viel- 


klärung veröffentlicht haben, daß die Flottenfrage keine 
wirthſchaftliche, ſondern lediglich eine politiſche Frage 
ſei. Das iſt derſelbe Standpunkt, den der Gocialdemo- 
krat Schönlank und der Abg. Richter im Reichstage ein- 
genommen haben, die beide der Anſicht ſind, daß Kandel 
und Induſtrie mit der Zlottenfrage nichts zu thun hätten. 
Bei der jetzigen Machtſtellung des deutſchen Reiches 
kann man politiſche und wirthſchaftliche Fragen abſoſut 
einander trennen. Iſt doch 


Der $ 184 will die 
Verkauf unzüchtiger Schriften u. |. w. 
etwa auch die Arbeiter ſtrafbar 
wie dies gemeint iſt, aber nicht 
hervorgeht, bloß die Unternehmer? 


Zu dehnbar find die Beſtimmungen gegen unzüchtige 
Dana 2 fei möglich, daß der Stuhl des Herrn 
Präſidenten und das Jenſter des Bundesrathes im 
Keichstagshauſe als mit Darftellungen geihmüct er- 


{ üchtig zu erachten find, Der 
Anſicht über Kunſtwerke iſt doch zu 


Zum Schluß möchte ich 
der ein Circular an ſeine 


dellinhaber herauszugeben. (Große 


Heiterkeit.) Die Tendenz der 3 itung ſoll ſein: Hebung 
des Gewerbes, Stärkung der Berufsintereſſen (erneute 


dem Schluſſe des Proſpectes heißt 


es, daß das Unternehmen in Folge des internationalen 
Charakters ſich ſehr gut rentiren und ſich bald zu 


chen Organ erſten Ranges ausbilden 


würde. (Erneute große Keiterkeit.) — Jedenfalls be- 


einer reiflichen Durchſicht in der 


Abg. Fürft Nadziwill (pole): Der Abg. Bebel iſt 
bei feiner Darſtellung der Wechſelbeſiehungen zwiſchen 
Moral und Religion von falſchen Dorausſetzungen aus- 
gegangen. Ich muß da eine Geſchichte erzählen, die 
ich ſelbſt erlebt habe. Ich 
Rom zwei franzöſiſche Soldaten an der Zontena Trevi 
und ließ mich mit ihnen in ein Geſpräch ein. Ich fragte 


traf einmal vor Jahren in 


om unterhielten. Sie ſagten offen, 


es ſei in Rom langweilig, er der Klerus habe die 
Mädchen fo ſehr in der Hand. 0 
es en (Stürmiſche Heiterkeit.) Dede 
Antragfteller hat beſonderes Gewicht auf das religi ſe 


(Abg. Bebel: Die haben 


i i big bei. Daß 
ſtimme ihm pollftänbig nk 


ich ihm bei, daß bei der Auswahl 
Ich rathe Ihnen, 
rb angenommen. 

Freitag 1 Uhr. (FJortſetzung der 


betr. Vereidigung.) 
Schluß 6 Uhr. 


ung zu Gunſten der 
ottenvorlage. 


welche geſtern in Berlin zu Gunſten 


wirthſchaftlichen Vereine, ſowie das 


auf diefe Verſammlung — eine Er- 


die politiſche 
Deutfchlands Überhaupt der Anlaß 
nunmehr ſeit 27 Jahren mit geringen 


ſtets der 


tſtellung er- 
olkes Über 


wenn ihm Schutz und Nüchhalt 


die heimiſche Ariegsflotte gewährt Bien 
An i meiner Jugend viel auf Neiſen Se Ex 


habe damals, als 


war, tief empfunden, mit wel 
= esche und der deut a 


wurden. Ich w 


gal des engliſchen Conſuls und 


riegsſchiffes 


gegen willkürliche 


das deutſche Reich noch nicht be- 


ißachtung 
ar en hal. * ene "di 
e 

er ee 


Seiten der Eingeborenen in Anfpruch 7 nehmen. 
og 


ift früher vielen D 
Ich glaube, ic uch damals aich ehe nachgedacht 


und wenn I 
habe, ob es eine 


egangen, 
politiſche oder eine wirihſchaftliche 


Frage ſei, fo habe i 


wie anders könnte das deutfhe Seſchäft ſich ent- 
i , i ü 
a a ah ee 1 Vidi, Vermiſchtes. 


Es ift nur zu wichtig, daß die beutfchen Intereſſen 
durch Kriegsſchiffe geſchützt werden. Das hat fi be- 
ſonders in den 


in Chile und Braſilien große Jermögensobjecte ber 
Deutſchen gerettet werden konnten und zwar alles, 
Flotte ſich im weſentlichen als eine friedliche bar- 


ſchwer halten, deutſches Kapital und deutſche Kauf- 


von Zahlen an, wonach die Bevölkerungszunahme und 


at 
75 


EEE gef 1 . Me Den 


geſagt: wie anders Fire die Deutſchen auftreten, 


Zelegraphie ohne Draht. 

Die Derſuche mit der Telegraphie ohne A 
ſetzt der Italiener Marconi in 
land fort. Er ſucht an der Südküſte vom 
Hampfbire mit einem Punkte in der Nähe der 
als „Nadeln“ bekannten Areidefellen on der we 
lichen Ecke der Inſel Wight ohne Draht tele- 
graphiſche Derbindung berzuftellen. Anfangs der 
u — Woche ließ Marconi nach der „Bofl. 
Ztg.“ in dem Garten des Chine · Hotels in Boscombe 
einen Apparat aufftellen, um mit dem Apparat 
auf der Inſel Wight Derbindung herzuſtellen. Die 
Entfernung beträgt in gerader Linie etwa 18 Kilo- 
meter und die Ueberſendung der Nachrichten ſoll 
vollſtändig gelungen ſein. Am Donnerstag rückte 
Marconi mit ſeinem Apparat zwei Meilen weiter 
weſtlich; auch dieſer von der Düne bei Bourne- 
mouth aus ausgeführte Derſuch gelang. Am 
Freitag iſt Marconi nach dem ſechs Weilen ent- 
fernten Swanage in Dorſetſhire gereiſt, um ſeine 
Derſuche auf eine Entfernung von 27 Kilometer 
vom Peveril Point aus fortzuſetzen. Diefe Derjuche 
werden nicht im Auftrage des engliſchen Poft- 
und Telegraphenamtes ausgeführt, ſondern ge- 
ſchehen für ein Syndicat. Der Zweck iſt, zu er- 
mitteln, ob es möglich ſei, telegraphiſche Der- 
bindung mit den großen transatlantiſchen 
Dampfern herzuſtellen, die aus allen Welttheilen 
an den „Nadeln“ vorbei nach dem Solent und 
Southampton fahren. Iſt dies möglich, ſo iſt der 
Schiffahrt allerdings ein großer Dienſt geleiſtet. 


letzten Jahren gezeigt, wo dur 
das Eingreifen der deutſchen Kriegsſchiffe und dur 
das tactvolle energiſche Auftreten der deuiſchen Offiziere 


ohne einen Schuß zu thun, ſo daß dieſe Aufgabe der 


ſtellt. Wenn dieſer Schutz fehlt, dann wird es 
leute zu veranlaſſen, in jene Länder zu gehen, 
und das deutſche Geſchäft wird ſich dort zum Nachtheil 
unſerer Induftrie und des Ausfuhrhandels nicht ent⸗ 
wickeln können. Der Redner führte alsdann eine Reihe 


die Getreideeinfuyr im deutſchen Reiche ſich immer 
mehr ſteigere. Es wäre daher ſehr bedenklich, wenn 
Deutſchland die Summen, die für die Ernährung der 
Bevölkerung nothwendig find, alle in baar bezahlen 
müßte, wenn es dieſer enormen Zunahme der Einfuhr 
an Getreide und Lebensmitteln nicht eine ähnliche Zu- 
2 der Ausfuhr von Erzeugniſſen der deutſchen In- 
duſtrie entgegenzuſtellen hätte. Um das zu können, iſt 
es aber durchaus erforderlich, daß Deutſchland eine 
active Handelspolitik treibt. Es iſt nöthig, daß Deutſch⸗ 
land ſich immer mehr hinauswagt über die See und 
einen immer größeren Theil des früher faſt nur in 
engliſchen Händen befindlichen Seehandels an ſich 
gieht. Ohne Riſico für Kapital und Perſonen kann 
das allerdings nicht geſchehen; aber je mehr dieſe 
Gefahren durch äußeren Schutz verringert werden 
können, deſto mehr werden ſich beide hinauswagen in 
überſeeiſche Cänder und dort für die Ausfuhr und da- 
durch für die Induſtrie Deutſchlands thätig ſein. Dieſe 
Gefahren zu verringern und dadurch die Ausfuhr zu 
heben, iſt eine weſentliche Aufgabe der Flotte. Ebenso 
wichtig iſt der Bau von Eisenbahnen in fernen 
Ländern, wobei deutſchland ſich erft neuerdings etwas 
betheiligt hat. Dadurch werden einerjeits durch die 
Aufſchließung bisher werthloſen Gebietes neue Werthe 
geſchaffen, andererſeits aber auch durch den Bezug der 
Materialien für den Bau dem Ausfuhrhandel und der 
Induſtrie des Keimath-Landes ein neues Abſatzfeld ge- 
boten. Auch in dieſer Hinſicht kann nur dann durch 
eine active Handelspolitik Großes erreicht werden, 
wenn dabei der Schuz und der Rückhalt 
des Heimathlandes nicht fehlt. Wichtig und 
nothwendig für dieſen überſeeiſchen Derkehr find 
Handelsverträge mit jenen Ländern. Aber da- 
dei iſt es nur zu häufig erforderlich, daß zu ihrer 
Aufrechterhaltung Kriegsſchiffe vorhanden find, welche 


Eine Eulenſpiegelei 


trug ſich laut „Hann. Courier“ an einem der 
letzten Sonntage in der proteſtantiſchen Kirche 
des Städtchens K. im Süden von Schottland zu 
Der Gottesdienſt hatte bereits begonnen, als ein 
hübdſcher, friſcher Burſche von ungefähr achtzehn 
Jahren die Kirche betritt und ſich mit leiſen. 
eiligen Schritten zu einer in nächſter Nähe der 
Kanzel gelegenen Bank begab. Zum Erſtaunen 
der Umſtehenden machte der junge Mann kei 

Miene, ſein braunes Lockenhaupt zu entblöße 

Mit andächtigem Kusdruck in dem blühender 
Geſicht ſetzte er ſich nieder und legte ſeine ge⸗ x 
falteten Hände auf die Rüclehne der vor ihm 


den von der Diplomatie geſchloſſenen Verträgen Nach- efin 5 
druck verleihen ne dafür forgen, daß fie nicht einjeitig an 1 öl F ee — ; 
gebrochen werden. Eine fernere Aufgabe unjerer Zloite Kopfdedeck b d 4 Mm . 
ift der Schutz unferer Colenien. Ein ganz weſentliches] Kopfbedeckung abzunehmen — der junge Menf 1 
Erforderniß für den Betrieb einer activen Handels- that. als hörte er nichts. Der Herr wiederholt . 
politik iſt aber auch die Rhederei. Nur wenn ein Land | noch einmal vergeblich ſeine Aufforderung, un 1 
auch den Transport zwiſchen den verſchiedenen Ländern | im Glauben, daß der Jüngling vielleicht taub fe 2 
in Händen hat, iſt es wahrhaft unabhängig in feinem | hielt er es für feine Pflicht, dieſem den & g 


Kandel. Um ſo wichtiger erſcheint daher der Schutz 
der Kandelsflotte durch die Kriegsflotte, damit die 
Rheder den Muth behalten, weiteres Kapital in 
Schiffen anzulegen. auch auf anderem Gebiete wirken 
Kriegs- und Handelsflotte gemeinſam nach außen. Jedes 
Kriegsſchiff, jedes in Deutſchland gebaute Kondelsſchiff, 
beſonders die großen, ſchönen Paſſagierſchiffe wirken 
im Auslande ohne weiteres als klare, handgreifliche 
Beweiſe für die Leiſtungsfähigkeit unſerer Induſtrie. 
Der Redner ſuchte im weiteren den Nachweis zu führen, 
daß Deutihland die für die Marine erforderlichen Aus- 
gaben tragen könne. Es kommt doch dabei in Be- 
t. fo etwa fuhr der Redner fort, daß mindeſtens 
oc. Ausgaben als Arbeitslohn in Deutſchland 
bleibt und den deutſchen Arbeitern, ſowie der deutſchen 
Induſtrie und dem deutſchen Gewerbe zu gute kommt. 
Wie immer bei allen großen gemeinſamen Aufgaben 
der geſammten Nation dürfen wir auch von der Er- 


eigenhändig vom Kopfe zu entfernen. Mit eine 
leiſen, unauffälligen Bewegung lüftete er de 
Kergerniß erregenden Gegenſtand — da ſtele 
zu ue en — —— ein ganzes Schoch e 
allnüſſe laut raſſeind auf die Gleinfliefen des 
Suede nieder Die Wicke oil, 
richteten ſich vorwurfsvoll auf den Miſſethäter, deſſen 
ſchuldbewußte Miene ihn ſchon verrathen hätt 
wenn ſich nicht auch noch im ſelben Augenblick 
der junge Mann zornig zu ihm umgewandt hät 


mit den Worten: „Na, ſehen Sie, was Sie nu 
gemacht haben!“ 3 


Handelstheil. 


füllung dieſer Aufgabe eine Stärkung des National- Gortſetzung.) 
gefühls erwarten, welches Parteigeiſt und Particula- 8 
rismus überwinden wird, denn es handelt ſich hierbei Schiffsnachrichten. 


um die Aufrechterhaltung und Wahrung der E re, 
des Anſehens und der Machtſtelung Des 
Reiches, wofür das deutſche Volk auch Opfer zu 
bringen bereit iſt. (Stürmiſcher, langanhaltender Bei- 
fall.) Redner erſucht der ſchon telegraphiſch mitge- 
theilten Reſolution juzuſtimmen. 

Landtags Abgeordneter, Generaljecretär Bueck⸗ 
Berlin ſuchte an der Hand von Zahlen den Nachweis 
zu führen, daß das deutſche Reich in der Lage fei, die 
Ausgaben für die projectirte Flotte zu beſtreiten. Von 
einer Zinanznoth des deutſchen Reiches könne über- 
haupt Reine Rede fein, zumal dem Reiche die Steuer- 
kraft der Einzelſtaaten zu Gebote ſtehe. Drei Finanz- 


London, 12. Jan. Der Dampfer „Robert Adamjon’- 
von Philadelphia nach Rotterdam, ift bei Deal na 
Colliſion auf Strand geſetzt. 
——— ne nn 


Getreidezujunr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 14. Jan. Inländiſch 22 Waggons 
1 Gerſte, 2 Hafer, 4 Roggen, 12 Weizen. Aus, 
ländiſch 27 Waggons: 1 Erdſen, 9 Gerfte 
2 Kleeſaat, 11 Kleie, 1 Oelkuchen, 3 Weizen. 1 
—— — — — — 


Börſen-Depeſchen. 


quellen ſtehen dem deutſchen Reiche: die indirecten be ie ee ee ent 

Steuern, die Einnahmen. beziehungsweiſe Ueberſchüſſe ſchwach, menen durger loco 140— 150, ruſſ. loc 
aus Poſt, Telegraphie und Eiſenbahnen, die Anleihen matt 1 — Mais H4/. — Haier feſt. — Gerſte 
zu Gebote. Die indirecten Steuern aus Zöllen und ruhig — Kübs ruhig, loco 55 Br. — Spiruus 
Bebarfsartikeln fteigen ganz außerordentlich. Für das | feſt, per Januar - Februar 19 Br. Sebr 
Jahr 1898 ſei eine Mehreinnahme aus den indirecten | März 185, Br. per März-April 171), Br. A ik 
Steuern um 51 Millionen veranſchlagt. Dies allein Mai 178, Pr. a Kaffee behpt. U fat 1500 Code 
wäre vieleicht ſchon hinreichend zur Beitreitung I __ Sartre behau tet, 28 * — 1 4.80 
der Slottenhoften. der Redner ſuchte im Br. — Bedeckt BEN . 

weiteren den Nachweis zu führen, daß eine] Wien, 13. Jan 


i Getreidemarkt. Weizen per Früh, 
jahr 11,78 Gd. 11,79 Br. — Roggen per Zrühjahs 
8,85 d., 8,86 Br. — Mais per Mai-Juni 5,57 


nothwendig werdende Anleihe dem deutſchen Handel 
und der deutſchen Induſtrie zugute kommen werde. Er 
habe die Ueberzeugung,. der Bagatelle wegen, die die 


8 5 5 kojie, werde es keines- Es Po a re 

wegs nothwendig jein, den Reſervefonds des Reims- ][ en“ £ 2 

ſcgades in Anspruch ju nehmen. Pie deuiſche Macht- namen 102.38. 5c. Side r. er 60158 

ſtellung, die deutſche Ehre uod die deutſchen Intereſſen 121,75, öſterr. Kronenr. 102 70. 8 Zoldr 12¹ 

erfordern gebieteriſch die deutſche Flotte. Deshalb ungar. Aronen- Anleihe 99,65, Deſter 60 Coofe 145,00, 

verlangen wir die Flotte. (Lebhafter Beifall.) türrifhe Cooie 60,75, D 220,00, öiter 
Eapitän Vogelſang-Hamburg: Der Nautiſche Verein | reichiſche Er-ditb. 356,15, Unionbank 303,25, ungar⸗ 


zu Hamburg, welcher fait ausſchließlich aus Ange- 


AIR Eredub. 382,50, Wiener 5anko, 260,00, Böhm. Nordb. 
hörigen der Kandelsflotte befieht, hat mich hierher 


265, Buichtienrader 576,00, Elbethal-Bahn 266,25, Ferdi- 


geſandt, weil ich wohl einer der älteſten, acliven | nand- Nordbahn 3465,00, öſterreichiſche Staats- 
deutſchen Capitäne der Handelsmarine bin und in | bahn 345,40, Lemberg Czernowin 293,00, Com- 
meiner 45jährigen ſeemänniſchen Laufbahn oft den | barden 82,00, Noromeitvahn 250,59, Dardubitzer 


Mangel an deutſchen Kriegsfahrzeugen empfunden 
habe. Wir Mitglieder der Kandelsmarine haven es 
praktiſch erfahren, wie Handel und Handelsſchiffahrt von 
der Unterſtützung einer geeigneten Kriegsflotte abhängig 
find, Als praktiſcher Seemann will ich noch beſon ers be- 
tonen, daß, wenn wir unſeren Handel und mit ihm unſere 
Schiffahrt auf dem heutigen Standpunkt erhalten und 
noch fördern wollen, wir unbedingt Kriegsſchiffe in 
größerer Zahl, als es bisher der Fall iſt, brauchen und 
daß ich mir kein beſſer angelegtes Geld denken kann 
als das, welches Deutſchland in guten Kriegsſchiffen 
anlegt. Die Ausdehnung unjeres Handels und unſerer 
Induftrie, die wir noch zu erwarten haben, wird ſich 
über See vollziehen müſſen. Wir brauchen alſo mehr 
Kriegsschiffe, und deshalb bitte ich Sie, einmüthig 
zu bekunden, daß Sie auf dem Boden der Slotten- 


210,00, Alp. Montan, 143,90, Tabak - Actien 
136,50, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58 86, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,62, 
Napoleons 9,53½,, Marknoten 58,86, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¾, Bulgar. (1892) 114,00, Brüxer 283,00, 
Tramway 457. 

Bert, 13. Jan. Productenmarkt. Weizen loco 3 
per Frühjahr 11,93 Gd., 11,94 Br., per September } 
9,43 Gd., 9.45 Br. Roggen per Frühjahr 8,69 Gb. 

8.71 Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,35 Br. 3 
er per Mai-Juni 5,30 Gd., 5,32 Br. — Wetter: ; 
chön. = 

Amſterdam, 13. Jan. Getreidemarkt. 2 aul 
Termine flau, per März 220, per Mai — a 
zn auf Termine ruhig, per März 128, ver ? 

ai 125, 


lage d i ierung ftehen. (Lebhafter Beifall.) Antwerpen, 13. Jan, (Getreidemarkt.) Weizen 
"egabrikbefiger Ca . trat im Ramen weichend. Roggen 5 Hafer behauptet. Serſte 
vieler Induſtriellen und Gewer betreibenden Nürnbergs | weichend. 
für die Flottenvorlage ein. Paris, 13, Jan. Setreidemarkt. (Schiuß bericht) 


Danach gelangte die Neſolution Woermann einſtimmig 
iber Dorfigende bemerkte: Er hoffe, daß dieſe 
Rejolution bei denen nachhaltigen Wiederhall finden 
werde, die berufen feien, die Geſchiche Deutſchland zu 
beſlimmen. Alsdann ſchloßh der Vorſitzende mit einem 


Beizen feft, per Jan. 28,10, per Febr. 28,10, pet 
März. April 27,60, per März. Zuni 27,45. — Roggen ruhig, 
per Januar 17,50, per März-Juni 17,75. — Mehl 
feſt, per Jan. 59,35, per Febr. 59,30, per Mär 
April 59,00, per März-Juni 58,60. — Rüböl matt, per 
Januar 55,00, per Februar 54,75, per März-Apr PR 


or 


WW 


5 
) 
i 


* 
Di 
* 
At 
N 

E. 

5 

55 
5 

8 

* 

* . 


2. 90 49.00, 


54,75, per Mai-Auguſt 55,00. — Spiritus behpf., 
ver Januar 42,25, wer Srbranr . 5, per Märj- 
April 42,25, per Mai- Auguſt 4200. — Wetter: 
Rebelig. 
en 
103,10, 
67,00, 3% Ruſſen 96 94,95, 


13. Ian. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
italien. Rente 94,02, 41 Ruſſen 94 


4% Serben 64,10 

ive, 4% ſpaniſche äußere us 60,53, con», 
Ard 30, Türken -Lopſe 114,00, 1 fürh. 
2 5 5 u 
idionalbahn 683, öſterrei e a 5 
— de France 00 B. de is 1 
Banque Ottomane 562, Credit vonn. 819, Debeers 
749, Cagl. Eſtat. 101,00, Nin Tinto-Act. 66%, Robinjon- 
Actien 214,50, Guejkanal - Actien 3373, Wechſel 
Amfterdam kurz 296,87, eihjel auf deutſche Plate 
1221 auf Italien Hö/,, Wechſel London 
20%, Theques auf Pond on 28, 221½, de, Madrid 


F. 370.30, Eneg- a. Mien kurz 207.87, Huanchaca 35.50. 


boten. — Metier: Heiter. 
13. Jan. (Schußrrurſe.) Engl. 2 1 Conf. 
Hal, 5 2 


Bi, 6% 
29½, Rio Tinto neue 26%/,, 3½ % 625, 
6% fund. argent. Anl. 90%, 5% argent. Gold- 

ihe 33½, 4½ 1 uf. Argentin. 68, 3% Reichs 
963/,, grieciſche 81. Anleihe 36, do. 87. 
4 * Griechen 1889 27½, 
Silver 


Norf. Weit Dee ug“ . 
emp. Ontario 18%, Union 
ee. — Incandescent (neue) 1. — Mechſel- 
notirungen: 2 ** 20,60, Wien 12,1%, Paris 
25,39, Petersburg 25/15. 3 
—— 12. Jan. Weizen ſchwächte ſich auf Nach- 
richten aus Liverpool nach der Eröffnung ab, be- 
ſeſtigte ſich ſpäter auf Wetterberichte über Regen und 
auf Nachrichten aus Frankreich. Schlietzlich verur- 
ſachten große Ankünfte im Nordweſten eine aber- 
malige Aoſchwächung. Schluß kaum ſtelig. 
Mais ſchwächte ſich im Derſaufe in Folge erwarteter 
Zunahme der Ankünfte ab und ſchloß kaum ſtetig. 
Rewpork, 13. Jan. Demſel auf London 1. G. 4,82 ½, 
Rother "Wewen loco 1,005 6, per Januar 0.98 ½,, per 
Februar 0,97%, per Mai 0.92 ¼, !/; niedriger. — 
Mehl loco 3,90. — Mais per Januar —. — 
Zumer 3%. 


.... ̃ NE BE EEE 
Productenmärkte. 


Königsberg, 13. Jan. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Nile. hochbunter 767 Gr. 190 M. 749 Gr. 


187 M., 749 Gr. vom Boden 186 M. 757 Gr. 185 MM | 


bez., bunter 759 Gr. 186 „M. 727 Gr. 180 M. 717 Gr. 
178.50 . 743 Gr. abfallend 163 M bez., rother 
743 Gr. 182 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. 
in änd. 696—714 Gr. 131 M. 735 Gr. vom Boden 
130 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 104, 105, von geſtern 
105 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
kleine ruſſ. 88,50 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 138 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Pierde rufj. beſ. 107,50 M bei — Wicken per 1000 
Ailogr. 120, Peluſchken mit Wichen gemiſcht 116,50, 
ruſſ. Buller- beſ. 93 M vez. 
Kaffee. 

gampurs, 13. Jan. Rafrer. (Nachmimass-Beriqmt.) 
600? unermee Samos per März 30,75, per Nai 
31,25, per Sept. 31,75, per Dez. 32,25. 

Amiterdam, 13. Jan. Sava-Rafıce good srdinarn 38, 


Zucker. 

Magdeburg. 13. Jan. Kornzucker egc. 88 7 
Rendem. 10,10 — 10.25. Nacproducte excl. 75% Rend. 
7.60—8,15. Rubig. Brodraffinade I. 23.50. Brod- 
raffinade II. 23,25. Gem. Raffinade mit Faß 23,37) 
23,75. Gem. Melis I. mit Faß 23,00. Still. Roh- 
zumer I. Product Zramiito f. a. B. Hampurt per 
Januar 9,25 Gd., 9,30 Br., per Februar 9,32½ 
Gd., 9,37½ Br., per Mär; 9,40 Od. 9.45 Br., 
Der Avril 9,45 Gb. 9,50 Br.. per Mai 9,521, Gd. 
9,55 Br., ver Oht.-Dez. 9 50 Gd. 9,571/, Br. Still. 


Der Kapitals markt wies ziemlich ſeſte aber 


ik. 85½, Ditam,-B. 12% de Beers neue 


Sapr-. 13. Jan. Kaffee Sed 3 en I boro ab III. 40 s 25 


Hamburg, 13. Jan. (Schluß bericht.) Rüben- Roh- 
zumer 1. Product Bafıs 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Samburg per Jan. 9,25, per Zebr. 


9,35, per März 9,421/,, per Mai 9,55, per Inli 
9,671/,, per Okt. 9,57½. Stelig. 15 
Jettwaaren. 
Bremen, 13. Jan. Schmak. Zefl. Blicor 28½ 
Pf., Armour jhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., Choice 
Brocern 28 Pf., White label Pf. — Speck. 


Feſt. Short clear middl. loco 27%, Pf. 

Hamburg, 12. Jan. Schmalz. quire- Schmalz in 
Tierces 28,25 M, in Zirkins 112 bs. 28,75 M, 
in Eimern a 56 lbs. 29.25 M, in Eimern a 28 lbs. 
29.75 M, Pure Card Kingan 28,25 M für Tierces 
per Netto-Centner, alles unverzollt. 

Antwerpen, 12. Jan. Schmalz behpt., 55,00, Febr. 
56,25, Mär; 57,00, Mai 58,50, — Spech unveränd., 
Backs 67—77 M, Short middles 69 M, Februar 
69 M. — Zerpentinöl feſt, 63,50 M, Februar 
63,50 M, Jan.-April 64,50 M. ſpan. 61.75 M. 


Spiritus. i 
Berlin, 13. Jan. Spiritus. Loco ohne Saß (50er) 
58,20 M bez. (+ 20 Pf.) 
Loco ohne Zah (70er) 38,90 bez. ( 20 Pf.). 


Zugeführt waren ca, 17000 Liter 50er. 
” ”„ 50 000 PP} 70er. 
Stettin, 13. Jan. Spiritus loco 37,80 M Gd. 
Hopfen. 


Nürnberg, 13. Jan. Bei feſter Haltung des Markles 
iſt gute Nachfrage. Für Prima Markihopfen wurden 
85—96 M. gewöhnliche Mittelwaare 65—75 U, Prima 

allertauer 100-110 M, mittlerer do. 80—90 M bez. 

mittel polniſcher Hopfen brachte 95 M. 


Kleeſamen. 

Breslau, 13. Jan. (Samen- Bericht von Ds wald 
Hübner.) Das lebhaſtere Geſchäft in Sämereien hielt 
auch in der abgelaufenen Woche weiter an; die Kaufluſt 
blieb rege und find die Umſätze fortgeſetzt gute. Roth- 
klee, nicht allzu reichlich angeboten, behauptete ſeine 
letzten Preiſe, die wenigen nunmehr eingetroffenen 
ſchleſiſchen Saaten find in Qualität recht mangelhaft 
und dürften als Saatgut in den meiſten Fällen kaum 
geeignet erſcheinen. Weißklee in feineren Qualitäten 
blieb gut beachtet. während Mittelſaaten wenig inter- 
eſſirten und im Preiſe nachgeben mußten, Schwediſch⸗ 
klee geſchäftslos, Wundklee und Gelbklee bei ge- 
nügendem Angebot, ohne großes Geſchäft. Seradella 
ruhig bei unveränderten Preiſen. Ich notire und 
liefere ſeidefrei: Provencer Luzerne Originalſaat 
60 bis 66 Al, RNothklee 40 bis 50 M, Weiß- 
klee 35—52 M, Schwedenklee 40—58 l, Selbklee 
12—18 M, Wundklee 32—45 M, Incarnatklee 
13—18 M, engliſches Raigras importirtes 15 bis 
17 M, ſchleſiſche Abſaat 9—12 M, italieniſches Rai 
gras importirtes 14 bis 18 M. Thimothee 16 
dis 26 AM, Senf, weißen oder gelben, 11—15 
M, Oelrettig 13—16 M. Geradella 10—12 M per 
50 Kilogr., Cupinen, gelbe, 10—13 M, blaue 10— 
12 M. Wicken 13—15 M. Peluſchken 13,5016 M. 
Bictoria- Erbjen 19—22 M, Pferdebohnen 13—15 M 
per 100 Kilogr. netto. 


Petroleum. 

Bremen. 13. Jan. (Schluß bericht.) Raff. Petrsieum 
Coco 4.95 Br. 

Antwerpen, 13. Jan. Detroleummarkt. [(Schtuß- 
berimt.) Raffniries Type weiß loco 14½ bez. u. Br. 
ver Januar 14½ Br., per Febr. 141/, Br., per März- 
April 14¼ Br. Ruhig. 


Eiſen. 
13. Jan. (Schluß.) Roheiſen. N 
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e 


London, 13. Jan. Bankausmeis, Totalreſer ve 
20 685 000, Notenumlauf 27502000, Baarvorrath 
31 387 000, rtefeuille 33170000, Guthaben der 


Privaten 40 370 000, Guthaben des Staats 9 391 000, 
Notenreſerve 18 559 000, Regierungsficherheit 14023000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 41½ gegen 39/16 in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 145 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 18 Mill. 

Paris, 13. Jan. Banhausweis. Baarvorrath in Gold 
1933 174 000, Baarvorrath in Silber 1205 353 000, 


F ͤ!Mi r 


1 der Hauptbank und der Fil. 956 469 000, 
otenumlauf 3 837 957 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 525 199 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
253 385 000, Geſammt-Vorſchüſſe 379048000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 1 789 000 Francs. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorrath 81,70, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 13. Januar. Wind: SW. 
Angekommen: Activa (SD.), Peterſen, Bremen (via 
Kopenhagen), Güter. — Whitehead (SD.), Brennan, 
Riga, Theilladung Güter. 
Im Ankommen: 1 Bark „Hedwig Siebe“. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 13. Jan. 
Dafferftand: 50 Centim, über Null. Wind: NW. 
Wetter: Klar und mild. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Briefen: 5. März, daſelbſt, Grundbuch- 
blatt 509, Zimmermann Aug. Sarchmin'ſche Eheleute, 
2,7070 Hectar, 15 Mk. Grundfteuerreinerireg, 180 Mk. 
Nutzungswerth. 


13,8558 Hectar, 73,18 Mh. Orundfieuerreineriray. 
135 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 1. Februar, Gotthelp, Grund- 
buchblatt 51 und 68, Käthner Stanislaus Reßka'ſche 
Eheleute, 2,5710 Hectar, 1,98 Mk. Grundſteuerrein- 
ertrag. 18 Mk. Nußungswerth; 0,5416 Hectar, 1,68 
Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Lautenburg: 25. Februar, daſelbſt, 
Grundbuchblatt 174 Art. 133, 182 und 217, Schankw. 
Marcell Olßonswicz'ſche Eheleute, 1,6510 Hectar, 20,01 
Mk. Grundſteuerreinertrag, 596 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Mewe: 1. März. Warmhof, Grundbuch- 
blatt 3, Gutsbeſitzer P. Schmidt, 95,0560 Hectar, 
we Mk. Grundſteuerreinertrag, 544 Mk, Nutzungs- 
werth. ö ; 

Amtsgericht Mewe: 26. Februar, Gr. Applinken, 
Grundvuchblatt 1, Anton Cenzner'ſche Eheleute, 27.7970 
Hectar, 168,42 Mk. Grundſteuerreinertrag, 135 Mk. 
Nutungswerth. 

Amtsgericht Schlochau: 13. April, Pagelkau, Grund- 
buchblatt 6, Beſiter Alb. Gieſe, 21,7282 Hectar, 54,63 
Mk, Grundfteuerreinertrag, 60 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 28. März, Korzeniec-Kämpe, 
Grundbuhblatt 7, Wittwe Henr. Nickel, geb. Zühlke, 


115 174 0 


Amtsgericht Dt. Krone: 19. Februar, Lüben, Grund- 
buchblatt 6, Rechnungsführer H. Schimmel'ſche Eheleute 
(im 1. bad. Leib-Drag.-Regt. Nr. 20, Karlsruhe), 
14,8938 Hectar, 76,98 Nu. Grundſteuerreinertrag, 
264 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 21. Februar, Peztzin. Grund- 
buchblatt 1 Art. 1. Ed. Gribowski, 57,08 Hectar, 
516,84 Mk. Grundſteuerreinertrag. 120 Mk. Nutzungs- 
werth. 

Amtsgericht Jaſtrow: 17. Februar, Zippnow, Grund- 
buchblatt 346, 348 und 392, Beſitzer Martin Haſſe, 


und Kinder 9,1510 Hectar, 130,98 Mk. Grundfteuer- 
reinertrag, 90 Mk. Nußungswerth. 

Amtsgericht Zempelburg: 24 Februar, dafelbit, 
/ Anth. v. Grundbuch blatt 804 und 903, Witwe W. 
Binder, geb. Malzahn, 2,3110 Hectar, 11,94 Nn. 


Grundſteuerreinertrag. 


— nb 
=, . 


. a31. 753,331. 2} 
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Berliner Fondsbörfe vom 13. Januar. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber auf einigen Gebieten größeren Belang. 


ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen 


Umſätzen; Reichsanleihen und Conſols ſeſt. Zremde Fonds waren jumeiſt behauptet; Italiener ſchwach, 


Mexihaner fefter. Der Prwardiscont wurde mit 3% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſter- 
8 Rumän. amort. Anteihe 5 101.20 | B.Anp.-AB.XXL- 
Deutſche sond:. Rumanime 4 4 Rente 1 | 23,00 unk. vis 1905 3, 100,00 
peutiche Reims-Anleige] 3½ 10340 Rum. amortij, 1894 4 | 93.10 | Pr. Sp.. -fl.-G.-C. . | 9 — 
dr. dr. 3½ 109.50 | Türk. Abmin.-Azleihe 5 96.70] de. de. ds. as] 98,10 
de. da. 3 9740 | Zurk.conn. 1 2 Anl. S a. D 1 22,15 | Stettiner Rat.-gupoth. | 3½ 93,00 
Cenſolidirte Anleihe 3½ 103.40 | de. Coniol de 1880 3 — Stent. Ret.-gyp. (110) | 4 — 
de 90. 3½ 103.50 Serbiſche Gold- fbr. 5 94,00 . da. (100) | 89,00 
dr. dr. 3 98.00 d. Reme 4 62,50 | do. unkünde. b. 1905 | 3½ — 
Stants-Smuldjmerne . 3½ 100.40 dr. neue Rene 5 — Nuff. Bod.-Cred.-Pidbr. 3½ 105,80 
Ofrpreuß. Dron.-Dplis. 37 100,20 Griech. Soldanl. u. 1883 fr. 33,60 [ Ruß. Central- da. 5 123,75 
Deitpr. Pron.-Dbüg. . | 2½ 100,20 | MericAnlaup.n.180 |6 | 380) ganerie- Anleihen 
Dansıger Gıadi-Anteine 4 — so. Eüema. St-Anl ? 340 f, pra = 5 
Tunpſch. Geniz.-Pidor. | 3 — {RömIL-Vllseriger) 1 | 88,00 Bari Pram.-Anl. 2 +4,00 
Diipreuß. Piandorisfe | 3.) 100.20 | Kömüme Stabt-Oblig. 3 95.10 100 Lire-Cooſe os 
Pommerfme Pianoor. | 34,| 100,75 | Argentmüme Anleihe. | fr. | 79,90 | Barletta 100 Cane | = 181.75 
Pojenimye neue Pivot. 55 x Buenos Ares Probi. fr. | 47,70 ze: a > 155 
5 di. 571 r unigm. Pr. — 
5 Piandbrieje 3½ 100,30 Aupotberen-Pjandbrieje. Sstg. Pram-Piandor. | 3½ 120,00 
do. neue Pjanoer. | 3½ 100.30 | Dan. Agpoin. - Pidor. |; 4 | — dumb. 50 Tytz.-Cnoze. 3 133,10 
Meſtpreuß. Piandbriejſe 3 93,00 [do. da. dos. 3½ * Koin- Dung. Pr.- Anl. 2112 1 
Pojenjme Remenprueje | 4 108,90 | Pic. Srundſch. v—VL|4 | 103,40 | Cübemer 50 Thlr. L. | 3½ 129,90 
preußiſe d. 4 104,0 ] de. De. 3½ 89,00 | Mailänder 45L.-Eoofe — — 
ob. de. 3½ 100,50 bb. un. b. 1906 S. VII/VIII 3½ 100,00 | Diatländer 10 L.-Looje | — 12,30 
. esam. Appoiger.-Bana | 4 | 100,00 | Reujmatel 10 Fres.-C. | — 23,50 
Ausiandilme Fonds. „s. O8. 3 98,40 | ODeferx. Conje 1851 3,2 — 
Defterr. Golbreme . 4 103,30 vo. unkündb. b. 1300 4 101,10 ds. Erev.-C.n. 1858 — | 337,00 
vv. PBapıer-Rente | 4½ 102,10 bo. da. b. 1905 31,, 99.75 os. Code von 1860 | 4 151,75 
dp. di. %,;| 102,25 | Memunger Bop. Monz. 4 101% ] Do. 99. 5 — — 
de. Siber - Rente 4½ 102,10 b ds. neue — Oldenburger Lanje . 3 130,50 
Unger, Stams - Stiver 4½ | 101,50 | Norbs. Brd.-Co.-Pioor.) 4 100,00 | Aaav-Grazi00Z.-Conje | 2½ 95,25 
do. Eifenn.-Amierge | ] — da. IV. Ser. unk. b. 1908 ¼4 10130 Kaan-Srazon. neue . 2 34,00 
dp. Goid-Reme. 4 103.20 | Pm-nb Pio pr. neu ger. 4 — Ruff. Prüm. -An. 1864 5 — 
Auff.-Engl.-Anl. 1880 % 103,30 III., IV. cm 1 — do. ds. von 1858 5 262,00 
du. Rem 1885 | 6 — V. VI. E. 4 | 10050] Uns. Eosie —— — | 245,00 
bp. Rem. 88e 8 — ee r Turk. 400 $r.-Cooje . | fr. | 118,10 
ine von 1888 4 — IX u. X bis 1906 un = ; 
es. DE Bee 5 — II u. III bis 1906 ung.] 3½ 100.00 Eiſenvayn- Stamm- und 
do. 3. Orient. Antethe 5 — | Pr.500.-Eren.-ac.-Ee. | 4% 116,00] Stamm- Prisriiars- Achen. 
do, Nicoim-Obis. | 4 — Pr. Centz.-Bobcr. 1800 | & 101,00 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. oo. 1886/89 3½ 88,30 
otn. Eigundar. Plobr. 4 93,30 do. 189 unk. 5. 1800 3½ 98,30 22. 
— Flundpriele » 100,80 di. Commil.-Obl. 3½ 98,30 
Malieniiche Reme 4 34,50 | P-Sgn.-A-BXV.-ZVUL) 4 | 101,00 ol. 
dd. neue, ſteuerfr. 4 94,10 r. do. e 
do. amor. S. 3u. 4. 204 St. 4 93,10 unk. bis 1905 4 103.50 
Peſter Cammerz-Pfbbr. 4 88.75 D. Sr.-A-B.XIII-IV. 3½ 88.0 e 


Sri 


den-Damafien 


bis Mk. 18.65 p. Met. und Sriden-Srornie — ab meinen eigenen Fabrilen 


1.35 


reichiſche Creditactien und öſterreichiſche Bahnen zu wenig veränderter Notiz; mäßig lebhaft um; italientiche 
Bahnen ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnactien feft. Bankactien zumeiſt feſt. Induſtriepapiere fefler. Bergwerks- 
papiere anfangs ſteigend und belebt und nach einer Abſchwächung wieder befeftigt. 5 


x 2 = | = | 2 ea 12710 8 Ber ütien ejeili 
Jura-Simpion . .i 4 | 86,10 | Bresi. Dısconiovena „ | 119,80 510 * u. 4 9 — 
o 15 107,30 Danager Privamana . | 135,50 | Du ; 
Sottbarbbaun . . 4 | 163,10 | Darmitäßter Bann. . | 159,00 | 8 Dornen. ume. Sr. rler. = 0 
Meridional-Cifenbahn | 135.70 | Dtige. Senojeniq.-3. | 116,00 | 8 | erer nen 200 u. | — 
Dittelmeer-Gijendapn | 5 | 9700| as. Bann... . 209.90 % | Geüenkirmen Bergm. | 18400 7% 
1 3ınien vom Staate gar. D. u. 1896 da. Cijjecıen u. ZB. | 119715 Königs- u. Cauragũtie 183.50 10 
Defterr. Franz-S t. 6¼ ı 146,50 do. Sroſch.-B. - Acz. 129,30 5 Stolberg. Zmn . 70,00 2 
t da. Aorbweſtbahn 5 | — da. Remsoana. . 459.50 6% nen t- Pr. 140.25 7 
de N vu. HD — do. Zgpow.-Bana..| 118,50 iv Bicooorw-Hülle .„ ,| — 
Ruf. Staatsbahnen — — | Disconio-Commans. . | 201.60 3 Harpener 188.22 
Schwei Umen s. 3½ 77,75 | Dresone: Bann . . 162.50 % Lieerma | 198,00 | 9ı/, 
dd. Weſt r. — Gothaer Grundcz.- BR. 128.70 i 
Südöfterr. Combard .| — 35,70 | Jam», Comaerf. Br. 140.25 3 4 
Warimau-Ibuen . 11 — | Rum. pain. - Bank. 158.80 | rn DVechjel-Cours vom 13. Jan. 
Auslandij > Aunnöveryge Bana 127,00 21 — 
uslandiſche Prioruiäten. Hemgse.Bereims- Bann 113,00 4] Aumfterdam. . | 8 Tg. 3 13895 
Gotthard- Bann. 3½J 101,70 | Lüvemer Cm.- Bann 141,60 | °"1s eg = 2 Nen. 3 168.20 
trial. 3 3 gar. &-Pr. | 3 58,60 | Diagdog. Brivar-Bana 108,00 2 enden. 8 27 - 2 
Taaſch.-Oberv. S- Pr. 4 102, | Mewunger agpoig.- DB» | 18.900 °, een ae 20.26 
IDeſterr. -r. Siauisd. 3 85,50 | Rauonaio, j. Deumgl | 158,80 "is Paris. 5 28. 2 80.85 
rDeierr. Rorpmeiio.. 5 111,50 | Roröveurige Banana“ — *ıs Brüfiel 1 48 25. 3 80.75 
5 22 do. Grunocredub. 100,00 | 5 * „aun. 2 80.50 
ds. Elbethalb. ul. — | 134,10 | Deſterr. Ereou-Anmait | 223,00 11 ien. 8 2. 1 13985 
üoöfterr. B. Como, | 3 78,10 | Pomm. hp. -Act.-Bunn 183,00 | al as „ „en. 4 2 
00. ‚52 Obüg. |5 | 1125 | Peiener Gronmt.- Buna | 110,00 | %;] Petersburg. | 8 Tg. 6 | 216,20 
+ de. on. Goid-pr. | 4 | 101,20 | Preuß. Spven-Gredu. 141 50 85 „3 Mon. 6 . 
Anatol. Bahnen. 5 95,20 | Pr. Cemix.-Boden-Cred. 170,105 Waring. 6 218.20 
Breſt-Sraſ ewe 45 — Pr. ggpoın.-Bana-Acı | 133.25 8% 2 
— EEE en — 
mem Scgaſffnau. Banavereın | 149,75 | Pal pi der Reid a 
1 — . 4 102,30 SpyejiimerBanaperein | 138,75 | 7 8 
+Diosko-Cmaiensk „| 5 102,00] Deremsbann zamourg | — 
Orient. Eijeno.-B.-Dbl, | 4 93,75 | Marim. Commerzor,. , | — 10% 
Rjajen-Agwm . 4 | 202,00 een a? Sorten. 
+Iborjmuu-zerespgl „ | 5 — Danger Deunugle . 101.75 — Abe 
Aorig. Prior. ien. 4 95,30 do. -Act. | 107,50 a „ | 9.71 
do. Gen. Lien. 3 61,50 | Neujeldt-Netau waren — rm en 5 20,36 
dn. Pac. Bor, 1 — | Bauneren aßhag: 85.00 f ä 16,18 
Oreg. Nav. neue Bonds 4 93,10 | & B. Ommnusgeſeüſcg. =. 15 — 035 per 500 Gr. * 
N . | 118.75 ®Lu| Cnglüme Banknsien” . - | 20385 
Bank- und Indujirie-Actien. | Dverjilej. Seng. - B. 2 15 Franzöjühe Bananoten. 80.90 
Beriimer Bank 114.00 6 | gem. Glektric.-Öei . 7 8 Denerreichiſche Bananoten 2 — 


Nuiſiiche Banknoten 


ſowie Sch isse u farbige Henneberg-Seide von 75 Bis. bis NB. 18.65 v. Met. — 
in den — „ Deſſins. An Private porto- und ſteuertrei ins Haus! 

Seiden -Damaste v. Mk. I. 3518.65 ı Ball-Seide r. 75 Pige.—18.65 
Seiden-Bastkleiderp.Robe „ „ 13.80-68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 ! Seiden-Bengalines 1.95— 9.80 


1 -Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
hg . %. karrierte Seide, ſeidene Steypbecken- und Fahnenftoffe etc. etc. — Mufter und 


umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 7 
G. Henneberg s Seiden-Fabriken, Zürich G. u. L. Hotieferan. 


